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Eine deutſche Antwortnote an die Vereinigken Hkaakten Nordamerikas.

Die wahre Wirkung der Zeypelinangriffe in England. Reue Eingriffe
in die griechiſche Neutralikät.

Die Kriegsgewinnſteuer
im Ausſchuss.

e. Zur Erläuterung und Ergänzung des Berichts
über die Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichs
tages vom 11. d. M. erhalten wir aus parlamentari
ſchen Kreiſen folgende Mitteilungen

Bereits in der erſten Sitzung des Ausſchuſſes war
zum S 5 der Kriegsgewinnſteuer, der die Heran
Ziehung der für Edelſteine, Perlen, Kunſt, Schmuck
Und Luxusgegenſtände aufgewendeten Beträge zur
Steuer vorſteht, von volksparteilicher Seite die An
regung ausgegangen, auch Liebhaberſammlungen aller
Art mit in die Steuerpflicht einzubeziehen. Ein in
dieſem Sinne geſtellter Antrag fand Annahme, na
mentlich mit Rückſicht darauf, daß auf Grund von

nd e bekannt gewordenen Tatſache

e gut verdient haben, d
nahmen, ihren Liebhabereien auf allen möglichen Ge

bieten durch Anlegung und Erweiterung von Samm
lungen nachzugehen. Derartige Anſchaffungen ſollen
jedoch ſteuerlich nur dann berückſichtigt werden, wenn
für den einzelnen Gegenſtand mindeſtens 500 Mark
und für mehrere gleichartige oder zuſammengehörige
Gegenſtände mindeſtens 1000 Mark aufgewendet
worden ſind.

Die nach dem Erſcheinen des erſten Entwurfs aus
Künſtlerkreiſen laut gewordenen Wünſche hatten den
Bundesrat veranlaßt, in die dem Reichstage gemachte
Vorlage eine Beſtimmung einzufügen, wonach der
Erwerb von Kunſtwerken lebender oder ſeit dem
I. Januar 1910 verſtorbener deutſcher oder im Deut
ſchen Reiche wohnender Künſtler nicht von der Be
ſteuerung erfaßt werden ſoll. Ein volksparteilicher
Abgeordneter beantragte, dieſe Vorſchrift auf die
Werke der ſeit Anfang 1909 verſtorbenen Künſtler
auszudehnen, und führke zur Begründung an, daß es
ſich dabei um verſchiedene angeſehene Künſtler handle,
die ihre Familien nicht gerade in beſonders günſtigen
Verhältniſſen hinterlaſſen hätten, denen durch die
jetzige Faſſung die Verwertung der Kunſtwerke erſnert werden könnte. Die Mehrheit der Kom
miſſion hat aber dieſen Antrag ebenſo wie die ganze
Ausnahmebeſtimmung zugunſten der Künſtler abge
lehnt, offenbar aus der Erwägung heraus, es könne
auch in dem Ankauf der Werke lebender oder erſt
kurz verſtorbener Künſtler eine Kapitalsanlage er
blickt werden, die teils ſpekulativen Charakter habe,
teils aus dem Beſtreben entſprungen ſei, den erzielten
Kriegsgewinn der Beſteuerung zu entziehen

Nach 8 7 der Regierungsvorlage ſoll die Beſteue
rung erſt eintreten, wenn der Vermögenszuwachs
mehr als 3000 Mark beträgt. Ein Antrag, die Be
ſteuerung ſchon bei einem Vermögenszuwachs von
1000 Mark beginnen zu laſſen, wurde mit großer
Mehrheit angenommen. Von volksparteilicher Seite
wurde bei der Abſtimmung erklärt, daß dieſe Herab
ſetzung des Beginnes der Steuerpflicht nur dann an
nehmbar ſei, wenn im 8 8 die unterſte Grenze des

Vermögens bei dem die Steuerpflicht überhaupt be

ginnen ſoll und die nach der Regierungsvorlage
6000 Mark beträgt, auf 10.000 Mark erhöht würde.
Ein dahingehender Antrag der volksparteilichen Ab
geordneten fand ſpäter aber leider keine Mehrheit.
Die Zuſtimmung der volksparteilichen Ausſchußmit-
glieder zur Herabſetzung der Summe im 8 7 iſt daher

nur als eine proviſoriſche zu betrachten; der Beginn
Der Steuerpflicht bei einem Vermögenszuwachs von

nur 1000 Mark erſcheint trotz der verhältnismäßig
niedrigen Sätze nur dann erträglich, wenn man im
Intereſſe der kleinen Sparer und des werktägigen
Mittelſtandes die untere Grenze der Kapitalbildung
bis zu 10 000 Mark freiläßt. z

Die Erörterung wandte ſich dann der Abgabe ſelbſt
zu. Während die Regierungsvorlage ſich darauf be
ſchränkt, den Vermögenszuwachs zu verſteuern und
dieſe Steuer inſoweit zu verdoppeln, als der Ver
mögenszuwachs auf erhöhtem Einkommen beruht,
wodurch die Formulierung und die Berechnung der
Steuerſätze recht kompliziert geſtaltet wird, fand, ab
geſehen von den Konſervativen, der Gedanke allſeitige
Zuſtimmung, entſprechend der urſprünglich leitenden
Jdee den Kriegsgewinn als ſolchen, d. h. den wäh
rend des Krieges erzielten Mehrgewinn gegenüber

zeit beſchloſſen, die damalige Abgabe außer vom Ver
mögen auch von den größeren Einkommen zu er
heben Jm entſprechenden Ausbau dieſes Gedankens
ſoll nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion das wäh
rend des Krieges erzielte Mehreinkommen neben dem
vorhandenen Vermögenszuwachs und unabhängig von
ihm der Reichskriegsſteuer unterworfen werden. Die
Bedenken des Schatzſekretärs, daß damit das Reich

die Beſteuerung des Einkommens in die Hand nehme,
welche Bedenken natürlich von konſervativer Seite
ſehr lebhaft unterſtützt wurden, konnten von den

auf die Regierungsvorlage ſelbſt und insbeſondere
auf die beim Wehrbeitrag getroffenen Beſtimmungen
mit Leichtigkeit zurückgewieſen werden, ſo daß bei der
Abſtimmung ſelbſt ein Mitglied der deutſchen Frak
tion für jenen Antrag eintrat

Damit haben ſich wieder einmal die Verhältniſſe
als ſtärker erwieſen als die Theorien. Wenn die Be
ſteuerung des Vermögens Zuwachſe s und des
Mehr Einkommens durch das Reich auch weit da
von entfernt iſt, die Löſung des Problems der di
rekten Beſteuerung des Vermögens und des Ein
kommens durch das Reich darzuſtellen, wie es im or
ganiſchen Ausbau gefordert werden muß, ſo wird doch
wenigſtens dem berechtigten Volksempfinden inſoweit
Rechnung getragen, als nunmehr die Grundlage da
für geſchaffen worden iſt, alle während des Krieges
und durch den Krieg erzielten Einkommenſteigerungen
für das Reich, das faſt ausſchließlich die Laſten des
Krieges trägt, ſteuerlich nutzbar zu machen.

Aer Weltkrieg.
Das Kriegsende in ruſſiſcher und engliſcher Beleuchtung.

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus Petersburg
„Rußkoje Slowo“ gibt eine Erklärung des Generals
Rußki wieder, wonach der Krieg auf der Haupt
front entſchieden würde, das heißt im Weſten. Dem
ruſſiſchen Kriegsſchauplatz komme für die endgültige Ent
ſcheidung nur eine ſekundäre Bedeutung zu. Ferner er
klärte der General, daß Deutſchland noch genügend
Kräfte beſätze, die nicht ſo bald erſchöpft ſein würden.
General Rußki iſt der Meinung, daß Deutſchland zu
nächſt mit den Franzoſen und Engländern
abzurechnen ſuche,
großen Offenſive gegen Rußland zu wen
den. Deutſchland, fügte der General hinzu, wird ſich die

vorhanden,

er

übrigen Mitgliedern des Ausſchuſſes unter Berufung

Linien Fuß faſſen, wurde aber bald darau

um ſäch dann in einer

größte Mühe geben, um die Entſcheidung vor dem Winter
herbeizuführen. Die nächſten Ereigniſſe werden die fol
genreichſten und wichtigſten ſein.

Die „Neue Züricher Zeitung“ meldet aus Amſterdam
Bei ſeiner jüngſten Begegnung mit dem bekannten bel
giſchen Stagats miniſter Vandervelde äußerte ſich Lloyd
George über die Krüegsdauer dahin, England
habe 1914 den Krieg erklärt, ihn 1915 begonnen, 1916 ge
führt und werde ihn 1917 beendigen.

Militäriſche Hypotheſen.
Der „Peſter Lloyd meldet aus Bukareſt Der Militär

kritiker des „Adverul“, ein höherer Offizier, befaßt ſich
in einem Artikel, betitelt Militäriſche y po
theſen“ mit der Pariſer Konferenz achdem
er feſtgeſtellt hat, die Überlegenheit der Mittelmächte ſei

weil ſie guf der inneren Linie operieren,
meint er: Die einzige Löſung für die Entente wäre: DieOffenſive auf allen on ten Er ſchenkt den
Gerüchten keinen Glauben, daß Jtalien 500 000 Mann in
Frankreich für den Etappendienſt zur Verfügung ſtellt.
Erſtens brauche Frankreich nicht ſo viel Leute für den

n J reentbehren. ärder ruſſä ſchen Offenſive und erklärt, daß die Ruſſen
im allergünſtigſten Falle erſt Ende 1916 die Weichſel er
reichen konnten. Für die Offenſive in Galizien
müßte Rußland 2 bis 3 Millionen Soldaten ein
ſetzen. Nachdem er dann die Offenſive auf der Weſt und
Balbanfront beurteilt hat, ſagte er, daß die Entente
ne er Aufnahme einer allgemeinen Offenſive nicht
ſicher ſet.

r

Hie Kämpfe an der Wefſtfront.
Die Schlacht um Verdun und in der

Woevre-Ebene.
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es:
Auf dem län ken Magsufer richteten die

Deutſchen geſtern abend einen Angriff auf un
ſere Stellungen, bei dem ſie brennendeFlüſſägkeniten ſchleuderten. Der Angriff, der ſich aus
dem Rabenwalde entwickelte, wurde durch unſer
Sperrſeuer und das Feuer der Infanterie zurückgeſchlagen,
mit Ausnahme des öſtlichen Teiles, wo der Feind in
einigen kleinen Grabenabſchnitten Fuß faſſen konnte. Auf
dem rechten Afer der Maas haben die Deutſchen
im Laufe der Nacht verſucht, uns aus den Gräben
b nauszuwerfen, die wir in den letzten Tagen
üdlich des Dorfes Dougumont genommen

hatten. Jhr Verſuch, bei dem ſie ebenfalls brennende
Flüſſigkeiten ſchleuderhen, endete mit einem blutigen Mißerfolg. Heſftiges Bombardement in der Wege
von Dougumont--Vauxr. Jn der Woevre einige
Feuerüberfälle der Artillerie

Weſtlich von der Mags ziemlich heftige Be
ſchießung im Laufe des Tages an unſerer Front zwiſchen
dem Toten Mann und Cumieres. Keinerlei In
fanterietätigkeit. Oſt lich von der Mags warfen
die Deutſchen nach kräſtigſter artilleriſtiſcher Vorbe
reitumg, die durch reichlichen Gebrauch von Gasbomben
und tränenerzeugenden Geſchoſßſen unterſtützt

war, gegen fünf Uhr nachmittags einen ſtarken An
griff gegen unſere Schützengräben zwiſchen
Dougumont und a vor. Der Feind konn te
äün einigen vorgſchobenen Teilen e des

ur

einen Gegengngriff unſerer Truppen hinausge
worfen, wobei wir etwa hundert unverwundete Deutſche,
darunter einen Offizier, gefangen nahmen. Jn der
Woevre e in den Abſchnitten von Moulainville, Ronvaux und Chatillon

Verdun und die franzöſiſchen Beſorgniſſe.

Der Pariſer Korreſpondent des „Secolo“ verrät un
n fortdauernde deutſche Offenſive vorVerdun Beſorgnis erregt. Der gegenwärtige deutſche
Vorſtoß le vor be größerer Jntenſität wie
bei Beginn der Kämpfe um Verdun.

Clemenceau ſchreibt, das Schickſal Verduns erfülle ſich
unabwendbar. Einſtmals habe es eine Machtſtelle ge
geben, die um nichts Geringeres ghs um das Beſiegtwerden

Der Miluarttiater beſte ſich ſrrann nie



die franzöſiſchen Generale vor den Konvent gefordert hätte. ihre Regierungen die Abſicht hätten, auf der gegenwärtig Rußland davon ahzubringen. Mittlerweile
Die Zeiten von ehemals könnten wiederkehren Jnſel Kephalonig, namentlich auf der Reede von Argo- n r a e e denke en

e e on den der e er et ſtoli, Truppen auszuſchiffen. Sie gaben die Verſicherung ſern en a leſen Die Hauptſa e hatte
e Petit Perher, nach be de e ab, daß den griechiſchen Hoheitsrechten Rechnung getragen man alſo wie gewöhnlich im Lager der Verbündeten
wärtigen Ringen der Franzoſen um die Behauptung ihrer werden ſolle. überſehen

h

erſten e A 4 o r e re Die Geſandten haben dem Miniſterpräſidenten eröffnet,
mieres nur no ie den letzten Punkt beherrſchenden daß in nd endigkeiten ihre ſt gen v T re e e e ren e Polttische Clbersichte rin e 5 r e S zacht. Ahnliche fur die e er ier Stine Heaten hin vie Naßregel ſet ergriffen worden um den Kiederlande. Die Amſterdamer „Tijd“ fragt in einem

3 n 2 3 2 2 2 2 2. i t ü i i n l i t l lArie e r e r ſich n Verkehr auf der Reede mit möglichſt geringen Schwierig le ge r e hre Jde G e Verree s Ver e „Petit Journal“ u keiten aufrechtzuerhalten. Der Miniſterpräſident keiten bedrohe. Es beſtehe kein Grund, anzunehmen, daß
r e eaux im euvres ſeine roteſtierte lebhaft und erklärte in energiſcher Deutſchland der Ruheſtörer ſei aber von England könne

Engliſche Furcht vor einem deutſchen Angriff auf ſeine z man nicht dasſelbe ſagen. Das Blatt zählt alle Schikanen
Jnſel per Griechenhand e gegen dieſe neue o auf, denen Holland von engliſcher Seite ausgeſetzt war

e J einer Souveränität Einſpruch erheben. Es olgte eine Wenn auch vie Torpedierung ver Tubantia und aer e er de e s lebhafte Auseinanderſetzung. Der engliſche Ge en Hollan mehr Sie gemacht habe, e ei
r len eitel en de Deutſchen 800 560 Mann n ſan dte hatte eine Audienz beim K m g. Am 10. April doch die Beſchklagnahme der holländiſchen Seepoſt ſeitens
ren h hen Hie enketen ſten An er vertſſentlichten der engliſche und der fratgöſiſhe Geſandte Cuglands ſche ne e r el er mar
folgreich operieren zu können, die deutſchen T ruppen an eine Mitteilung, daß die Errichtung eines Flot e e a d das e e e n

5 7 S i J a ern tue, b es ſi u 8 ürlich x er ebe ertreffen. Seit Lord French in England den tenſtützpunktes in Argoſtolt nur zu Verteidt e e eher e n Se de e e en
Oberbefehl übernommen habe, ſei in das Chaos mancher z han v Zwei ſtehen.militäriſcher Abteilungen etwas Ordnung gebracht worden, Aungszwechen vorgenommen worden ſei und wicht den gegen welche Seile die Vorbereitungsmaßregeln vom
es ſei aber wegen der unbedingten Notwendigkeit für Charakter einer Beſetzung trage. 31. März getroffen waren.

We e n e tech d. Über die en dgültege ErledigunDeutſchland, den Verbündeten einen entſcheidenden Schlag Die „Times“ melden „daß der franzöſiſche und der eng Srlehe la dſece rer in
zu verſetzen, nicht möglich, zu behaupten, ob jegliche Gefahr liſche Geſandte bei Skuludts e mitgeteilt haben, daß e S r d e ku
eines großen Angriffs auf England beſeitigt ſei. die Verbündeten. verſchiedene neue Jlottenſtattonen auf bedeutendſten Jurtſten Griechenlands 'gilt, das Juſtig

S ſ. r der en un gtt, en mſe ln ein möniſterium übernimmt welchesRhallis ihm überläßt, woDer Fuftkrieg r ich Kre e a o h en am O für dieſer den durch den Rücktritt Dragumts erledigten
e r B e g t ren 3 W W e Poſten des Finang miniſteriums übernimmt. Hierzu wirdDie wahre Wirkung der Zeppelinangriffe auf England. vealſetigt e Wenn en r e a de e Regkerungskreiſen bemerkt daß e Zwiſchen
Das „Berner Intelligengzblatt“ erfährt aus verläßlicher Jontſchen Inſeln nd im Aegäiſchen Meere, die als Flot Wer r e a r r e re e z ſog

Quelle über die wahre Wirkung der Zeppelinangriffe auf ſ kenſtihpunkte ſur die Antierten dienen ſollen iſt noch keinerket Einfluß ſein wird. Die Politik der Re
England Die Angriffe haben furchtbare Zerſtörungen Mir ſchen her h et Ter gierung wird o aller Schwierigteiten, die die Entente
angerichtet. Ganze Häuſerblocks ſind zuſammengeſtürzt. ſi s e e e et en Finanzen Griechenlands bereitet, mit der größten Ent
Die Wut der Bevölkerung iſt unbeſchreiblich. e e e Bee e e b e e e S An e e

uche der Entente und der venizeliſtiſchen iſe, einen
Der „Köln. Ztg.“ zufolge wird aus Amſterdam ge Die im e der griechiſchen Regierung uner abinetts: izuführemn s klägſli imeldet: Der e Sbonte breit über die Zeppelin müdlichen Franzoſen und Engländer haben heute zwei e ine rbeizuführen, ab läglich geſcheitert

retten auf England Wir haben von verſchiedenen neue Beſchwerden gegen Skuludis gefunden Spanien In den Parlamentswahlen, die amSeeleuten, die Augenzeugen der letzten Zeppelinangriffe Erſtens verwetgere er den Verbündeten ſeine Zu Sonntag ſtattgefunden haben, ſind gewählt oder auf Grund
auf England geweſen ind Erzählungen der Beſchietzungen ſtimmung zu gewiſſen nicht näher anzugebenden Maß des Artikels 29 ernannt worden 295 Liberale 86 Konſer
durch die deutſchen Luftſchiffe nommen. öglich iſt, nahen gegen die deutſchen UBoote, zweitens ſuche er vative, 16 Anhänger Mauras, 10 Reformiſten, 8 Jaimiſten
daß unſere Gewährsmänner etwas übertrieben haben. mit allen Mitteln die Mit wirkung der r auf grie Anhänger Lacervas, Nationaliſten 3 Konjunktioniſten,
Wir können ihre Erklärungen natürlich nicht nachprüfen, chiſchem Boden be ndenden überreſte der ſerbiſchen 4 Ravdikale, 13 Regionaliſten, 6 Anabhängige, 3 Katholiken
gber aus ihnen bekam man doch den Eindruck, daß die Armee an dem ranzöſiſcheengliſchen Unter und 4 keiner Partei Angehörige. Es ſtehen noch 16 Er
Wirkungen der Angriffe viel ernſthafter geweſen ſind als nehmen zu verhindern Die offiziöſe franzöſiſche gebniſſe aus S
von engliſcher Seite berichtet wird. Beſonders Preſſe benutzt dieſen Anlaß zu neuerlichen rohungen Nordamerika Aus Mexiko wird gemeldet daß einer
Peith, Sunderland, Newcaſtle und Grimsby ſollen furcht gegen das Kabinett Skuludis bisher noch unbeſtätigten Nachricht zuſolge, die in Wa
n gelitten Den a m e r e Per ſhington angelangt iſt, Villa an den Wunden geſtorbenn zug getroffen. Viele Reiſende wurden ge iſt, die er in einem der letzten Gefechte erhalten haben ſoll.r e e ge e re Vom Seekrieg. China. „Reuter“ meldet aus Schanghai: Die Unab

auf i O na ee e e e ne r Zeuiſge Anwor an Anerte, e e e uBeſonders gelitten hat e Verſchiedene Häuſer in Angelegenheiten der Dampfer „Zuſſer“, „Ber- präſident ein Kücktritts lag des ganzen Mi
ſind vollſtändig vernichtet. Einzelne Bomben fielen auf wind Vale, Engliſhman“, Mancheſter En- eine Kaſerne, welche jetzt vollſtänig in Trümmern liegt. gineer“ und Eagle Point“ iſt am 10. April erteilt iſteri ums eingereicht.

7 e ver worden. Bezüglich der erſtgenannten wei Dampfer be Frankreich. In einer erſammlung der ArbeitergeeDunder 90 Soldaten wurden dabei getötet oder ver and e eng a Recht wen die De Li an heit nd Arbeit in Paris berettete der

Warnungsſchüſſe nicht beachteten, ſondern fliehen wollten. e ſtaatsſetretär ſeine Zuhörer darauf vor ne Hurch die bisberige Unterſuchung hat ſich nicht feſtſtellen a n ne in wird ein Ein herH er Krie mit Italien e er Angriff auf den Dampfer „Mancheſer nd wenn eg 2 e Engineer“, der nach der dortigen Darſtellung am 27 Mär Se un d a n A
Vom Kriegsſchauplatz in Höhe von Waterford ſtattgefunden hat, auf ein deut rend des erſten Vierte e den Mehre e Smeldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht: Unkerſeeboot a ufübren iſt. Eagle 1906 Millionen Fr. gegen das erſte Vierteljahr 1915 und

Die lebhafteren Geſchützkämpfe in einzelnen Frontab. Point“ iſt aus dem gleichen Grunde wie die erſten zwei einen Mindererkrag von 142 Millionen gegen das erſte
ſchnitten dauern fort. Bei Riva wurde der Feind, der Dampfer torpediert worden. Dezüglich des franzöſiſchen Vierteljahr eines ehe Jahres u
ſich in einigen vorgeſchobenen Graäben und einer Ver keit Hampfers „S ſern heißt es in der Antwort S S
gungsmauer ſüdlich Sperone feſtgeſet hatte, aus vieſen Die deutſche Regierung muß annehmen, daß die Beſchädi
Stellungen wieder vertrieben Der italieniſche An gung der ne e e Urſache als auf den Beutschlana.
griffe iſt mit vollſtändig abgeſchlagen. a Anſtlarun, ter ſerbvotes e katholiſchen Feldgeiſtlichen an den Kaiſer DieJm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Jm ete r c alen en d r die Tat „Köln. Volkszeitung meldet aus Laon: Heute fand hier
Jontabſchnitt zwiſchen Etſch- und Suganag-Tal er a enge Allein am und 2. April im Kanal Inter dem Vorſitz des Herrn Kardinals eine große Kon
öffnete der Feind das Feuer mit neuen Batterien von nicht weniger als 26 engliſche Minen von deutſchen See ſerenz der an der Weſtfront tätigen katholiſchen
großer Tragweite, die von den unſeren wirkſam bekämpft ſtreitkräften abgeſchoſſen worden ſind. überhaupt iſt die Militärg elichen ſtatt. J erlene derſelbenwurden. Am Jſon zo waren die beiderſeitigen Artil- aunse dortige Meeresgegend durch treibende Minen und Hurde folgendes elegante den Falle e
ler ten geſtern noch auf der ganzen gront tig Be nicht geſunkene Torpedos gefährdet. Vor der engliſchen e De g. n rezen Front ſehr kätig. e Küſte wird ſie ferner durch deutſche Minen, die gegen vie andt: „Eure Majeſtät bitten die unter dem Ehrenvorſitzſonders auf den Höhen nordweſtlich von Görz. Jn der eindlichen Seeſtreitkräfte ausgelegt werden in nehmen Seiner Eminenz des Kardinals v. Hartmann in Laon zur 4
Nacht zum 10. April warfen feindliche Waſſerflugzeuge M 7 n Tagung verſammelten katholiſchen Feldgeiſtlichen, das Gee u Bomben auf Grado ab, die unbedeukenden en e e e d Waen i löbnis untertänigſter Treue und gewiſſenhafteſter PflichtSchaden verurſachten. Perſonen wurden nicht getötet. eng ſehen o der die veutſoe ten un vſen erfüllung zu Füßen legen zu dürfen Jm Laufe des Nach

Mitteilung bitten, um auch dieſes Material einer Prü e e n SDie Kämpfe an der Oſtfront. fung e S r m J tgtha hen e e rheh danten e ſeuen,
*»Boot und MinenOpfer. Jhnen allen, insbeſondere Seiner Eminenz dem KardinalVon den Fronten Lloyds melden aus Penzance noch zur Perſenkung des v. Hartmänn, Kaiſerlichen Gruß.“

weiß auch der öſterreichiſchungariſche Bericht ni chts be italieniſchen Dampfers „Unton e“, daß der zweite S Der Orden Pour le mérite wurde dem Oberleutnant
onderes zu melden. Steuermann und ein Matroſe von einem engliſchen Pa K. to. Steinbrinck, Kommandanten eines UAus Peoter burg wird berichtet: An der Dünge troutllenboot gerettet u ind die übrige Bemann- Bootes, verliehen.

Pure ſtellenweiſe Artilleriekampf. In der Gegend des nung ſoll von einem anseſ m Torpedobootszerſtörer ber die an e Wahlrechtsfrage hat kürzlich
ridenkopfes bei Uerküll verſuchten die Deutſchen anzu aufgenommen worden in. Alle Heizer werden vermißt. r nationalliberale n e rer in

gretfen, aber erfolglos Bei Dünaburg und weiter Vier Mann der Beſatzung des ſpaniſchen Dampfers Stettin geäußert, und zwar m dem bekannten Sinne ſeiner
ſüdlich im Seengeblet entwickelle die feindliche Artillerie San tan dern o ſind ertrunken Der Reſt wurde Partei. Direktes h eimes Wahlrecht aber nicht
abſchnittweiſe eine recht e Tätigkeit. Von der von einem norwegiſchen Dampfer in Saint Jean di Lug n r des Reichstagswahlrechtes Friedberg per
übrigen Front iſt nichts zu melden. gelandet. Snrich iſt für ein Pluralwahlrecht, das etwa drei bis vier

v Dem „Matin“ wird aus Boulogne gemeldet, daß das Stimmen ar ſoll; die Merkmale dieſes Mehrſtimmenfra öſiſche Schiff „Jeanette“, das zum Fiſchfang aus rechts will er Zukunft überlaſſen. Es e ich, ob
Vom Walkßan Kriegsſchauplatz gefahren war, von einem deutſchen Unterſeeboo! vor dem Jriedberg hier wirklich nur ſeine Parſsnliche Auffaſſung

a v 5 et wurhg Die Beſahung iſt e e r ob er über gewiſſe Pläne und AbſichtenDie Beförderung ſerbiſcher Truppen nach Saloniki Direktion des Weſtindiſchen Poſtdienſtes erhtelt Deutſchetürki int twird ne eerben tn glei weil ein drahtloſes Telegramm vom. Kapitän des neuen im Paſtor türkiſche Vereinigung Großweſir Said

ingen, Dampfe um di g yp 5 Halim Paſcha, der Miniſter des Außern Halil Bei undoffenbar die Franzoſen einen Teil ihrer Eru pen von der e wonach das Schiff um 5 ühr der deutſche Botſch ich RBalkanfront möglichſt ſchnell nach der Weſtfront werfen 45 Min. früh in 51 Grad 51,5 Minuten nördlicher Breite rennt Metetſchafter Graf Wolff-MRetternich ſind zu
Und die entſtehenden Lücken in Mazedonten durch Serben und 1 Grad 36 Min. Iſtlicher Länge wahrſcheinlich auf eine Be Plarſchall gen haraſcha. Den Paſcha gaegt
ten re Wälbungen aits Korfu befinden ſich Mingge laufen iſt. Der Vanpfer ahet bahrant an Be Mlarſhalt eher I chen. girai

en a ten dem S kLeuchtſcht rück D. chiff t i 2., Uſedom. ünd Votſchaftsrat Freiherr v. Neurath zuaſelbſt 16 große Transportdampfer, meiſtens m Sum htſchiff zurück. äs Vorſchiff iſt voll Eprenworſitzenden der Deutſchtukiſchen Verein
franzöſiſche, außerdem 12 Zerſtörer, eine große Zahl Tor- Waſſer. hen o drver der Deutſchetürkiſchen Vereinigung erHedoboote und zwei franzöſiſche Dreadnoughts neueſten W ger die Parteikriſe bei der Sozialdemokratie äußert
Typs. 3 ich Max Schippel in den „Soßialiſtiſchen MonatsArtilleriegefechte an der griechiſchen Grenze, Der türkiſche Krieg. en Dabei r er insbeſondere die Frage des
poner Limes a el en alen n änr c der Nochmals das Märchen von einem türkiſchen Sonderfrieden. a beſte du aeiſhen Farbe ort u e gaekoſt
größte Teiles des eſtrigen Tages in den Porgechobegen Laut der „Köln. Ztg.“ iſt, wie der „Labour Leader“ J ausgefocht enwird. Schippel ſchreibt: „Wie die Dinge im
Stellungen der Vlüerten an der griechiſchen Grenze un ſhreibt, in Fra nkre ich eine „namhafte Be Laufe langer Jahre ſich herausgebildet haben, iſt der
unterbröchen Artilleriegefechte ſtattgefunden haben we r g. zu um ſt 5 im S nie B. z e e ſeiner hen Fwrwing gang anderes s

u u mitder Türkei im Gange. Das Blatt nimm an, daß geworden, als er als bloßes Organ er Groß- BerlinerPeue Verletzung der griechiſchen Neutralität. die Türkei bereit wäve, über einen Frieden auf der Grund Parteigenoſſeiſchaft ogenearigg ein wärdo Am et
Das Reuterſche Bureau verbreitet die folgenden Mel lage zu unterhandeln, daß unter ruſſiſcher Oberhoheit ein die jämmerlichſten Leiſtungen haben dieſe Sonderſtellung

dungen aus Athen: Am 9. April begaben ſich der en g ſelbſtändiges Armenien gebildet und daß die Dardanellen wohl untergraben und ſchwächen, jedoch wiemals gang be
kiüſche und der fran öſaſe n Ge dte geöffnet und dem freien Verkehr zugänglich würden. Den tigen können. Die Friſchte eines tiefeingewurzeltenM i z aſtd 0 d Heſandte zum Sein des Anſtoßes hilde kur das Vegehren Rußlands ſchlechten Syſtems ſterben kaum ſo leicht ab. Bei größerertiniſterpräſidenten und teilten ihm mit, daß I nach Konſtantinopel. Jn Frankreich nun verſuche man Gewöhnung an die freie Konkurrenz und an die frei

a



organiſterte Selbſthilfe wäre allenfalls mancher Schritt in
der Abhilfe erleichtert. So wird die ſchwierige und doch
unvermeidliche Auseinanderſetzung ſich als unter und ober
irdiſcher Kampf der zuſtändigen Jnſtanzen abſpielen und
ne in abſehbarer Zeit eine befriedigende Löſung

rimgen.“

Parlamentarisches.
Eine Novelle zum Kaligeſetz iſt dem Reichstage zu

gegangen. Sie iſt im weſentlichen veranlaßt durch die in
folge des Krieges eingetretene mißliche Lage der deutſchen
HaliJnduſtrie, deren Abſatz einen bedeutenden Ausfall
Zzeigt, während die Löhne, Materialienpreiſe uſw. erheblich
geſtiegen ſind. Mit Rückſicht hierauf ſchlägt die Novelle
eine weitere Steigerung der durch das Geſetz vom
7. September 1915 bereits erhöhten Preiſe vor. Gegen
das Kaligeſetz von 1910 beträgt die Preiserhöhung 3 Pf.
für 1 Prozent Kali im Doppelzentner. Dieſe Preisſteige
rungen gelten bis zum 31. März 1917. Wie in der Be
gründung bemerkt wird, ſeien die in dem Entwurf vor
geſehenen Preiſe derartig bemeſſen, daß die Erhöhung nur
2 v. H. Der zurzeit für den Kunſtdünger erforderlichen
Aufwendungen ausmache. Ferner wird die neue Feſt
ſetzung der Beteiligungsziffern der Kaliwerke
noch auf ein weiteres Jahr, nämlich bis zum 31. Dezember
1918, hinausgeſchoben. Endlich wird von der Erhebung
einer Reichsabgabe für das Rechnungsjahr 1916
Ebenſo wie dies ſchon durch die vorjährige Novelle für das
Jahr 1915 geſchehen war) Abſtand genommen.

H. Der Geſetzentwurf über Kapitalabfindungen an
Stelle von Kriegsverſorgung iſt dem Reichstage zuge
gangen. Danach können Perſonen, die aus Anlaß des
gegenwärtigen Krieges auf Grund des Mannſchaſts- Ver
ſorgungs- Geſetzes oder des Militär-Hinterbliebenengeſetzes
Anſpruch auf Kriegsverſorgung haben, auf ihren Antrag,
über den die oberſte Militärverwaltungsbehörde entſcheidet,
durch Zahlung eines Kapitals abgefunden werden. Als
Abfindungsſumme iſt das Vielfache der Verſorgungs
gebührniſſe zu zahlen, und zwar in der Art, daß im
21. Lebensjahre das ſechgehnfache gezahlt wird, während
im 55. Lebensjahre das ſtebeneinhalbfache des Jahresbe
trages zur Auszahlung kommt und für die dazwiſchen
liegenden Lebensjahre eine abſteigende Staffel vorgeſehen
iſt. Die Kapitalabfindung kann umfaſſen die Kriegszu
lage, die Verſtümmelungszulage und die Tropenzulage,
ſowie die Bezüge für die Witwe eines Feldwebels uſw. bis
zur Höhe von 800 Mk. für die Witwe eines Unteroffigiers
uſw. bis zur Höhe von 250 Mk., für die Witwe eines
Gemeinen bis zur Höhe von 200 Mk. Die Abfindung
kann auf einen Teil etrag dieſer Verſorgungsgebührniſſe
beſchränkt werden. Schließt eine abgefundene Witwe eine
weitere Ehe, ſo iſt die Abfindungsſumme binnen 8 Mo
naten nach der Eheſchließung inſoweit zurückzuzahlen, als
ſie den Geſamtbetrag der bei ihrer Feſtſetzung berückſich
tigten und bis zu ihrer Wiederverheiratung fällig ge
weſenen Verſorgungsgebührniſſe überſteigt. Zur
rung der Rückzahlung kann die Eintragung einer Si
rungshypothek oder eine andere Sicherheit gefordert wer
den. Ziegen beſondere Umſtände vor, ſo kann von der
Rückzahlung ganz oder teilweiſe abgeſehen werden. Die
Abfindungsſumme iſt auf Erfordern inſoweit zurückzu
zahlen, als ſie nicht innerhalb einer von der oberſten Mi
litärverwaltungsbehörde bemeſſenen Friſt beſtimmungs

e nen des 9 JaT Rückzahlung einer Kaptkalabſfindung iſt die dir
von Verſorgungsgebührniſſen ohne Beſchränkung zuläſſig,
jedoch ſind die für das Gnadenvierteljahr an Hinterblie-
bene zu zahlenden Verſorgungsgebührniſſe der Pfändung
nicht unterworfen

Provinz und Amgegend.

Roman von M. PriggeBrook.
52. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Ich habe niemanden auf der Welt“, antwortete Marychliei ſchtwangen ſann. Heimkehren könnte und wollte ſie

micht inſtweilen war's vielleicht beſſer ſo.
Den Jungen aber müſſen Sie wiederholen, ſo bald

als möglich. Sonſt verſinken Sie wieder in Jhre Apathie,die wenn Ste ehe Möchten Sie dem Winter im
üden verbringen?“
„Allein mit Heinz?“ fragte Mary beſorgt.
„Meinetwegen auch noch mit ein pagr anderen netten

Weſen, an denen gottlob nicht Mangel iſt. Sie hatten zu
Hauſe ein ſehr ſympathiſches Mädel um ſich2“

„Ernal“ erwiderte ſie, „Erna Kern! Daß ich an die
noch nicht dachte! Sie hat mich lieb und wird gern mit mir
kommen. Darf ich an ſie ſchreiben, Herr Profeſſor

„Nein, liebe gnädige Frau!“Feüchtwangen ſah ihr a
in die Augen. „Wenn ſie wirklich die Abſicht haben, ſi
von Jhrer Schwägerin zu trennen, ſo müſſen ſie auch den
Mut ſinden, ihr Jhre Gründe auseinander zu ſetzen. Sie
wird ſonſt nie die e los, daß Sie noch krank und
keineswegs imſtande ſind, Jhr Schifflein ſelbſt zu lenken.“
feſter würde abwechſelnd blaß und rot. „Herr Pro
eſſor!“

„Es muß ja nicht ſchon hegte ſein tröſtete er ſie. „AchtTage bleiben ſie W r ke Ich möchte ſie doch gekräf
tigber aus meinen Händen entlaſſen Wenn wir in den acht

Tagen noch tüchtig fleißig ſind mit Bädern, Maſſagen
und geſteigter Ernährung gehe ich jede Wette ein Sie
ſind nach Ablauf dieſer Zeit relativ geſund.

Acht Tage“, ſeufzte Mary und dachte daran, daß ſie
ihr Büblein vor drei Monaten zuletzt geſehen und ſich ein
halbes Jahr nicht mehr um ihn bekümmert habe. Ob er
ſte vergeſſen hatte

e

Pfändung

auf 2500 Mark erhöht worden.

die Truppeir an der Front mit

Bezirke angehören.
F. Delitzſch, 12. April. Die

Schierih, Martha Nebelu

ſchloſſener Sitzung verantworten
fängnisſtrafen.

folgendes Nähere berichtet. Ein
witz wollte Holz aus der Heide

lich fand man es tkot, die Kehle

einen Artilleriſten verbellten.

Völkershauſen, 12. April.

Schacht „Dietlas“ derart ſchwer,
unglückte hinterläßt eine Witwe

f. Ballenſtedt, 12. April. Be

f. Reichenbach i. V., 12. Apri

r ſteinErnſtthal, 12. A
ohenſteinErnſtthal, 12. Apmehrſtöckigen Gernnt

alte bedige Selma Körb. Sie
pflaſter guf und gab in wenigen

hin der das Aufziehen der Uhr

Vom Eichsſelde, 12.

Die Tage in dem
gen der jungen Frau

ſah, ihr Tagebuch in der Hand.

wen Sie, daß ich Sie erſt jetzt
weiß?“

ben entſchuldigte Frau Se
tes Zeug, Herr Profeſſor

künftiges Glück.“

ten, die Jhren Namen dereinſt

andere an Jhrem Glück und

ſchlummert hätte. Ziehen ſie get

greifen zur Feder; ich bin gewiß,

Zeit in Polen tätige Hilfsfeuermann Ernſt en
erhielt Heimatsurlaub nach hier. Kurz vor Reich
ſtürzte er aus dem Zug und war ſofort tot. Er hat in
Schlaftrunkenheit die Ausgangstür mit der Aborttür ver

Dafür wird eine fahrbare Bücherei mit 1000 Bänden beſſ afft werden, die
a verſorgen ſoll.Dieſer Wagen wird den Namen „De itzſch“ führen, und es

iſt gebeten worden ihn der 79. Diviſion an der Oſtfront
zu überweiſen, der auch viele Truppen aus dem Delitzſcher

Dienſtmädchen Martha
wg, Minna Vörkel,Minna Krebs, Lina Breſſel, ſämtlich in Zwochau

in Dienſten, ſind, wie das „Bitterf. Tgbltt.“ meldet init
dort beſchäftigten ruſſa ſche n Kriegsgefangenen
in intimen Verkehr getreten. Dies wurde bekannt und an
gezeigt. Sie mußten ſich vor dem Schöffengericht im ge

und erhielten hohe Ge

Altengrabow, 12. April. Zum Luſt mord wird noch
Schulmädchen aus Dre
holen, kehrte aber nicht

weder zurück. Es wurde nach dem Kinde geſucht. Schließ
waw durchſchnitten. Es

wurden ſogleich Spürhunde auf die Fährte geſetzt, die
Der Verdächtige wurde

durch den Stagatsanwalt verhört. Das ermordete Mädchen
iſt 11. Jahre alt ſein Vater ſteht im Felde.

Der 37 jährige Arbeiter
Hans Ritter aus Volkershauſen verunglückte auf

daß er ſtarb. Der Ver
mit fünf Kindern
i der bereits gemeldeten

Mordtat handelt es ſich um die Frau verw. Regie
nungsbaumeiſter Ruſt. Der Staatsanwalt iſt zur
Unterſuchung heute früh hier eingetroffen. Wertſachen
ſind anſcheinend nicht enkwendet worden.

l. Der dienſtlich
er

enbach

ril. Von dem Dache eines
s abgeſprungen iſt am Dienstag

früh in einem Anfalle geiſtiger Amnachtung die 50 Jahre
ſchlug auf das Straßen

Minuten ihren Geiſt auf.
Helbra, 12. April. Wie man ſich in einem kleinen

Harzdörſchen in der Nähe Mansfelds die Einführung der
„Sommerzeit“ ausgedacht hat, darüber berichtet man fol
gendes wahre Geſchichtchen Seit ein paar Tagen geht die
Turmuhr der Kirche eine halbe Stunde vor Als darguf

Beſorgende befragt wird,
Uhrmeinte er treuherzig: Wir ſtellen von jetzt ab die

von Zeit zu Zeit ein paar Minuten vor und wenn dann
der 1. Mai heranrückt, haben wir die von da ab end
Sommerzeit eingeführt daß es weiter auffällt.

p

dehnung nahm. Die Pferde, Kuh und e viehſeclle
Aſche gelegt.

bacher Gemeindewalde brach ein Scha de n feuer aus,
ſtebenjä wiger Eichenbeſtand

t. ErſatzBataillon des 14. Jnf.Regts. in
nter der unwahren

berg fahren, ei ſekoſtenvor
der Polizeibehörde wird

freundlichen Geneſungsheim vergin
war angenehm, doch ſchwer. Sich andie Damen im Hauſe anzuſchließen, vermochte ſie nicht.

Jhr war als müſſe jede ahnen, woher ſie komme und was
män ihr getan. Sie empfand die Pein vergangener Tageals etwas Beſchämendes, faſt als eine Schuld. Se

wete ſie förmlich auf als ſie am ſechſten Ta, rofeſſor
Feuchtwangen zu ungewohnter Stunde bei ihr eintreten

alb at

„Endlich, endlich a ſie erfreut. J abe. mif
ſchon recht nach meinem Vertrauten gehn v

nd ich bin extra hergekommen, e gnädige Frau.
verſtehe ſeitdem ich alles

Jch habe ganz vergeſſen, was ich alles hineingeſchrien e Bald ſich. „Es iſt wohl torich

„Jm Gegenteil“, gab er zurück, „nicht törichtes Zeug,
e tiefe, reiche Gedanken enthält Jhr Buch, Jhr Trö
ter in ſchwerer Zeit. Halten ſie n daran! Aus vergange
nen Leiden und Schmerzen erblü t Jhnen vielleicht noch

„Wie ſoll ich das verſtehen
Sie ſind eine Dichterin, gnädige Frait, von reichem Ge

miüt und von Gottes Gnaden. Vielleicht ſind dieſe Zeilen,“
er wies auf das Buch, „der Anfang einer Reihe von Arbei

rühmt machen. Denn
Jhnen gab Gott, zu ſagen was ſie fühlen, dazu die Gabe,

h teilnehmen zu laſſen.
Glauben Sie mir, wem das verliehen, der hat kein Recht
zu klagen, der trägt ein großes Glück in ſich. Laſſen Sie ſich
darum die vergangene Zeit nicht gereuen, ſie brachte Jhnen
Erkenntnis einer Gabe, die ſonſt vielleicht für immer ge

roſt in die Welt hinaus,
gnädige Frau ſchauen Sie mit den offenen Sinnen um ſich.
And wenn ſte dann verwunden haben, wenn es erſt wieder
warm und hell da drinnen iſt, dann ſetzen ſie ſich hin und

es gelingt.“

Abnehmer der Fabriken verpflichten, beim Kleinverkauf
für loſe Ware den Preis von 58 Pfg. und für verpackte den
von 45 Pfg. für das Pfund nicht zu überſchreiten.

Zwickau, 12. April. Vom Blitz getötet wurde
bei dem am Mittwoch herrſchenden Gewitter die bei dem
Gutsbeſitzer Schaf in Steinpleis in Dienſten ſtehende
Magd Lauvrg Brückner, als ſie mit der Frau des Guts
beſiers auf dem Felde arbeitete letztere, die gleichfalls
zu Boden geſchleudert worden war, kam mit dem Schrecken
avon.

Vermischtes,
Wohlgenährt. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, trafen

in den letzten Tagen auf dem Wege über Schweden in
Drelleborg aus deutſcher Gefangenſchaft ein ruſſiſcher
Hauptmann, zwei Militärärzte und 255 Mann ein, die
ſich über ihren Aufenthalt in den deutſchen Gefangenen
lagern lobend ausſprachen und durchaus wohlge
nährt ausſahen

Theaterbrand in England. Ein furchtbares Unglück
hat ſich in einem Theater in Herefor d ereignet. Hier
gaben Kinder zu Gunſten der Soldaten eine Vorſtellung,
als plötzlich ein heftgier Brand ausbrach. Bisher konnten
5 Leichen geborgen werden, 12 ſchwer verletzte Kinder
wurden ins Hoſpital gebracht.

Die neuen Straßennamen in Budweis. Im der letzten
Sitzung des Stadtrats in Budweis (Böhmen) wurde be
ſchloſſen, den neuen Poſtplatz nach dem Exrzherzog Karl
Franz Joſeph und die vier Hauptſtraßen der Stadt nach
dem ArmeeOberkommandanten Erzherzog Fried
rich, dem Generalſtabschef Conrad von Hötzendorf,
dem Generalfeldmarſchall von Mack en ſen und dem
Generalfeldmarſchall von Hin den burg zu benennen.

Die Mörderin der Franzke ermittelt. Als Mörderin
der ermordeten Franzke iſt eine gewiſſe Helene Pahl
ermittelt worden, welche die Franzke in der Wohnung
der beiden bekannten Friſeuſe Johanna Elener mit einem
Raſiermeſſer ermordete und die Leiche dann durch einen
Dienſtmann in einem Reiſekorb nach dem Stettiner Bahn
hof ſchaffen ließ. Die Pahl hatte die Tat in Abweſen
heit der Friſeuſe, die in Wirklichkeit Johanna Uhlmann
heißt begangen und ſie ihr dann mit den Worten bekannt:
8 habe ein Raſiermeſſer genommen und ſie kalt gemacht.

ei nicht böſe, ich mache es wieder in Ordnung und ſchaf
die Leiche fort. Die Friſeuſe hat dieſe Mitteilung der
Kriminalpolizei gemacht. Als Motiv der Tat dürfte
lediglich die Gier nach dem Geld der Franzke in Betracht
kommen, die nahezu 1600 Mark Bargeld beſeſſen haben ſoll.
Von der Täterin hat man bisher keine Spur. Sie iſt
etwa 1,68-1,70 Meter groß, voll, ſchlant, hat üppigen
Buſen, blaſſes, längliches, volles Geſicht, dunkelgraue
Augen mit dunkelbraunen bogenſörmigen Augenbrauen.
Der Mund iſt mittlerer Größe und hat etwas breite
Lippen. Die Hände ſind fletſchig und groß. Der Gang
iſt affektiert, die Stimme hell. Sie e ordinären Ber
liner Dialekt. d ihre Ergreifung iſt eine Belohnung von
1000 Mark ausgeſetzt.

Jm Maſchinenkeſſel erſtick. Jn der Berline
Eiſengießerei und Gußſtahlfabrik von Hartung in der Hetz
bergſtraße in Lichtenberg hat ſich bei der Reinigung eines
Keſſels ein ſchwerer Anfall ereignet. Bei dieſer Arbeit
waren drei Arbeiter beſchäftigt. Plötzlich entglitt einem
er. Arbeit r dem Keſſel gehörige Deckel und ſiel

mnere. Zunächſt ſtieg einer der Arbeiter hinein,
um den Deckel zu holen, kam aber nicht wieder zum Vor
ſchein. Darauf ſtiegen auch die beiden anderen in den
Keſſel, aber auch ſie kamen micht an die Oberfläche. Wie
ſich herausſtellte, hatten s in dem Keſſel giftige Gaſe
gebildet durch die die Arbeiter betäubt worden waren.
Unter Anwendung von Sauerſtoffapparaten gelang es erſt
nach längerer Zeit, zwei der Verunglückten ins Bewußtſein
zurückzurufen. Bei dem dritten blieben die Wiederbe
lebungsverſuche erfolglos

Ein Gauner in Uniform. Mit Hilfe gefälſchter Tele
gramme ſchwindelte in Aſchaffenburg ein Gauner
in Aniform, der ſich als Feldwebelleutnant Kröckel
ausgab, auf der Kanzlei des Reſervebataillons 1000 Markt
heraus. Man merkte bald den Tee und veranlaßte die
Feſtnahme des Schwindlers auf der ahnhofskommandan
tur in Frankfurt a. M. Der Betrag von 1000 Mark wurde
noch bei ihm vorgefunden.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Keines Wortes mächtig, lauſchte Mary dieſen Worten;

melte ſie bewegt.
An der Tür pochte es.
Jeuchtwangens ſonore Stimme rief ganz erſtaunt
rein!“
e Zöllner ſtand auf der Schwelle. Er ſah rot und

aufgeregt aus
„Verzeihung, wenn ich ſtöre, Herr Profeſſor Jch komme

ſoeben vom Amtsgericht. Die durch Eilboten beſtellte Vor
ladung ſei bereits vor einigen Tagen angekommen, doch
als unbeſtellbar zurückgeſandt!“

Der Profeſſon bat Frau Sebald flüchtig um Ent
chuldigung und vertiefte ſich in den Jnhalt der Blätter
o W Weile ſah er auf, Zorn und Empörung auf der

ohen Stirn.
„Das iſt gemein!“ rief er in ſcharfem Ton. „Das hätte

ich nicht e Sie ſagen, Herr Kolleges“
„Jch bin ſprachlos“, ſtöhnte Zöllner, „daß man ſich

nicht ſcheut, ſo dreiſt e Gewiß hält man die
Sache für abgetan. Der Aufenthalt bei mir genügt alſo
um

„Pſt, pſt“, warnte der Profeſſor
Es war zu ar Die ſcharfen Augen der jungen Frau

hatten in dem Dokument, welches Feuchtwangen im Jorn
auf den Tiſch geſchleudert, ihren Namen erkannt Jetzt
ergriff ſie es plötzlich und las in fliegender Eile. S
brach in Tränen aus.

„Auch das noch!“ rief ſte leidenſchaftlich Mir wird
wahrlich nichts erſpart. Jſt's nicht genug, daß Roſemarie
mich hinter feſten Mauern mein Leben vertrauern läßt,
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ſoll ich auch in den Augen der Welt eine Anwürdige ſein.
der man die Rechte über ihr Kind abſpricht, damit man
ſie um ſo ſicherer vernichten kann

(Fortſetzung ſolgt.)



Sir die Aufnahmen der Anzeigen
a Veſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
An Flätzen können wir keine
Fer antwortung Kbernehmen, jedoch
werden die Wänſche der Auftrag
eher nach s t berückſichtigt.

Fär die wohnenden B.
Weise herzlicher Teilgahme
bei dem Verluste meines mir
unvergess lichen Mannes
sage ich allen herazlichen
DavK.

Im Namen aller Hinter-
bliebenen:

krau Anna Stahlberg

SSGS G

Unſeren Geſchäftsfreunden!!
Die unterzeichneten Geſchirrhalter haben ſeit Dauer

des Krieges unter großen Schwierigkeiſe t ihre Betriebe
aufrecht erhalten. Turch de cewa tige Steigerung der
Futtermittelpreiſe und der anderen Unkoſten iſt ein Be
ſtehen ohne ausreichende Fuhrlöhne und Rollgelder nicht
denkbar.

Unter Berückſichtigung dieſer Umſtände ſehen wir
uns genötigt, eine Erhöhung der Fuhrlöhne bis 509/0
vom 15. d. Mis. an eintreten zu laſſen.

Wir bitten von vorſtehender Eikärung Vermerk
zu nehmen.

Hochachtungsvollun

u

r
Für einen kürzlich aus der

Schule entlaſſenen Knaben, 14
Jahre alt, welcher Luſt zur Land
in ſeit hat, ſuchen wir in der
nächſten Umgebun g von Merſeburg geeianete Stellung. Eatſprechende Angebote an die Armen
verwaltung erbeten.

Merſeburg, den 10. April 1916.
Der Magiſtrat.

Heffentliwe lung
Stadtverordh.- Verſamnmnlg.

am Montag den 17. April 1916,
abends 6 Uhr, im Stadtverord
neten Sitzungsſaale

Tagesordnung:
1. Erweiterung des Eas und

Waſſerrohrnetzes im Bebau
c der Rentenguts-geſellſchaft.
Erhöhung der Hundeſteuer.

e e fürſtädtiſche Kläranlage.
Ausbeſſerung der Dächer der
Volksſchule I.
Anlage des Ehrenfriedhofes.

die

Auntmerksame Bedienung Hässige Preises.

Karl Tänzer Hdl Ann in

II II
Spezial Gesohaäft

kär

M
Hcchreuge, Hanatücher, Hanovaoche,

Bettfedern nd Betten.

Fernapr. 958.

II II
Feſtſtellung d. Haushaltsplans:

J der Ruhegehaltskoſſe,
b. der Kämmereikaſſe.

Erweiterung der Bedürfnis
anſtalt am Endpunkte der
Straßenbahn

Merſeburg, den 13. April 1916.
Her Stadtverordneten Vorſteher

Bothe.

Herreburg eEntenpinn 7

Selide Qualitäten, Grosse Auswahl.
S Vohnun?,

Waldgräſerei-
Verpachtung

Königl oberfdrvlerel Fchkeudſt?.

Die diesjährige Grasnutzung
in der Oberförſterei enſoll in einzelnen Kabeln öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verpachtet werden
und zwar:Schunbezirt v am 18

April nachm. 4 Uhr an der
Fähre in Böllberg,2, Schutzbezirk Surglletenan u.
Raßnitz am 19. April nachm.
R r Thamm's Gaſthof in

aßnitz
3. Schutzbezirk Merſeburg W

20. April vorm. 9 Uhr im
Sächſiſch. Hof in erS Radewell am 20April nachm. 1 Uhr im Gaſt
zu Radewell.

Oberförſterei Schkeuditz,
den 10, April 1916.

Saatkartoffeln
frühe u. spätere Sorten
ſuche zu kanſen

ff. unter R s 10 an die
Exped d. Bl. erbeten.

Mehrere Fuhren
guten Düneer,

darunter guch reinen Pferde
dünger, hat abzugehen

Neuschauer Alle

Sonnabend den 15. April
8 Uhr abends

Turnhalle in der Mihelmstrahe:

Deſenllleher Vortrag

(es Generabelretäts P. 0, RUppel aus Bern

über

„riegerheimstätten
der Danh des Vaterlandes

mit nachkolgender freter Aussprache,

Versäume es niemand, sich durch An-
hörung des Vortrages über die Volksbewegung

für Schaffang von Kriegerheimstätten zu
unterrichten.

Jede Frau und jeder Mann ist willkommen,

Älterer Kriegerverein. Eisenbahnverein. Evang,
Arbelterverein. Evang. Männer- und Jünghngsverein.
Kreisverein der mittleren Postheumten. Iandwehr-
Verein. Lehrerverein. Mieterverein. Ortsaruppe

Verh, der unteren Postheamten, Postunterheamten-
Verein Schrehergartenverein Mord Mitärusw. Verein

Verein ehem. Ravallerlgten. Verein ehem, Garde

„Attrttztnrrn rnnn

Die Preise
der Gläser wie

en
C

habe ich die erste Ladung hereinbekommen,

Eutenphnſ Paul Enlert femrut z

et

8M

zind mässig und die Qualität
der Ringe gut.

FUihnnnnnnngnnn

Sin j t iunger Zughund,
Jahr alt, ſteht zu verkaufen

Frankieben, Friedrichſtr. 16.

Kanarlenhahn, gat, el
ſchöne Figur, iſt Auftrageeines Ha krnpflihtigrn zu ver

kaufen. Preis 8 Mark.
Kl. Ritterſtr. 4 II links

Kinderwagen,
gut erhalten preiswert zu ver
kaufen Kreuzſtr. 5, 2 Tr.
Kaufe Kontrollkasse

„„Mational“,achte gegen Batgahlnng
chriftl. Angebote mit Kaſſenuns erbeten an

A. Sopildt, Leivzig, Kreuzſtr. 2.

5000 Mark
ſind am 1. Juli auf ſichere Hypo
thek zu verleihen.

Offerten unter 50 L in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Das Kinfamlllennau
mit Garten Lauchſtedter Str.
iſt e vermieten. Näheres a
E. Schiedt, Halleſche Str. 31 H.
Wohnung mit 5 Zimmern,
Baderaum, Küche und Zubehör
ſofort oder zum 1. Juli zu ver
mieten Zu erfragenChririonenſtr 17, 2 Tr.

Wohnung, T Etage, 6 Zimmer
nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zu beziehen

Lauchſtedter Str. 19
2 Stuben, 2 Kamm
Küche, reichl. Zube

hör, 1. 7. oder ſpäter zu beziehen
OHelgrube 41. S

I Nohnnng für 80 Mk. an
kinderloſe Leute zu vermieten

gohannis ſtraße 1
Zwei guterhaltene Schreibpulte

ſind billig zu verkaufen

Schöne 4&Zimmer-Wohnung

mit reichl. Zubehör zum 1. 7. 16
zu vermieten. Beſicht. 2—5 Uhr.
Zu erfr. Helgrube 41.

Angel-8ohellfisehfriſch lerwb bei

m Wolf.
Gnophun Spenter

Gl. Ritterſtr. 1.
Programm von

Freitag his Sonnfas.
Ruinen von Tymgad. Natur.
glluſion. Dramatiſch.
Das Erwachen der Diang und

Nymphen. Kol. Trickfilm.
Chriſtians HZut. Humoreske.
Der Unbekannte. Drama aus

dem Leben.
Kinokop-Kriegswoche.

E.
Geſellſchaftsdrama in 2 Akten.

Jum Verbehen Hand

Hotelſchwank in 3 Akten in der
Hauptrolle Otto Trep tow.

Sonntag von 3 Uhr an
gugendvorſtellung.

Windberg 3
Wohnung 4 Zimmer, Küche

reichl. e ſofort zu beziehen
nung derſelben Größe am

I. zu beziehen Clobicauer Str. 9.
Freundl. Wohnung, henenKammer
Küche 2ec., frei Unt Altenburg 41.

ſofort zu vermieten
PFalleſche Str. 86, 1 Tr.
Mntararzt ſucht

wer möbliert ungenierte,
getrennte gimmer, Rähe Bahnhof,un 1. Mai zu mieten

Offerten unter A K. 800 an
die Exped. d. Bl.

Zu ſofort t erp nZimmer event. mit egungHausmannskoſt) bei
Dame (Witwe). Off. erb. unter
A 100 an die Exped. d. Bl.
kinfach möbl. Immer wit Küche

e e e m. Familie.u. H. B. 33 g. d Exp. d. BFahrrad
Zubehör

Räntel, Luftſehlänche, GlockenKaternen, r Satteldemen,

Freund. mobl. mm werhrn

Iamptlessol-Rbirer

geſucht für dauernde Stellung

Georg Göpel,
lersebarg.

Tüchſige

köring s Haeinn Iß,

Leutzſch Leipzig.
Perlen

aſnee
Frauen u. Nädchen

finden Solort dauernde Beſchäf
tigung

Mühlpfordt 6Göhne.
Für 2 kraſtige Rermadchen

Suche Gr Stellung
Die Berufsberatung.lluger Annte ſche gene rn

verkaufen. Daſelbſt iſt auch ein zu kaufen geſucht. Angebote mit
Schleiſſtein zu verkaufen. Preisangabe an die Geſchäftsſtelle

Wo? ſagt die Exped. d. Bl. d. Bl. unter R 100 erbeten.

Wohnung, Apothelerſtraße 4,
e 2 Kammern, Zubehör, an
e Leute zu vermieten,tn 1. Mat oder ſpäter. Preis

50 Taker. Domapotheke.

Fuftdeckenn ger e arr a Meldung Karlſtr. 4
n großer Auswahl zbilligſten Preiſen Kdwar well getr hatze emnlaufen

Herm. Bagr ſen., Markt 3. Wiederbringer h gen in
Hienzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſehnrger Correſpondent“,
r e

Merseburg und Amgegend.
13. April.

Goldenes Bürger und HochzeitsJubiläum. Der
Zimmermann Gottlieb Hoffmann in Oberen
Breitenſtraße feierte jetzt ſein 50j ähriges Bürger
Jubiläum, aus welchen Anlaß der Magiſtrat ein
Gratulationsſchreiben überreichen ließ. Kommenden
Sonntag begeht der Bürger- Jubilar mit ſeiner Gemahlin
das Feſt der Goldemwen Hochgeit. Beide Ehegatten
erfreuen ſich geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am nächſten
Montag abends 6 Uhr ſtatt. Aus der Tagesordnung iſt
beſonders hervorzuheben die Erhöhung der Hunde
ſteuer für die Stadt Merſeburg und die Feſtſtellung des
Haushaltsplanes der Kämmerelkaſſe. Auch
über die Anlage des Ehrenfriedhofes für ge
fallene Helden werden Verhandlungen gepflogen werden.

Eine Viehzwiſchenzählung findet bekanntlich am
15. April d. J. ſtatt; ſie wird ſich nicht nur wie üblich
auf Pferde (ohne Militärpferde), Rindvieh, Schafe,
Schweine, Ziegen, ſondern auch auf Federvieh und
zahme Kaninchen erſtrecken. Jm Intereſſe einer ge
nauen und vollſtändigen Zählung wird es Pflicht eines
jeden Züchters ſein, den ehrenamtlich beſtellten Zählern
jede erſorderliche, zur Aufklärung und Feſtſtellung für das
Zählgeſchäft dienende Auskunft zu erteilen und ihnen das
Zählgeſchäft in jeder Weiſe zu erleichtern. Es handelt
ſich um eine nicht für die Offentlichkeit beſtimmte Zählung,
deren Ergebnis ohne miniſterielle Genehmigung nicht
weiter, namentlich nicht an Private, mitgeteilt werden
darf. Dieſe wird hoffentlich zu einem günſtigen Ergebnis
für unſere Verſorgung mit Vieh, Fleiſch und Fett und
ſomit für unſer weiteres wirtſchaftliches Durchhalten

ren. Beurlaubungen zur Landwirtſchaft. Nach einem
neuen Befehle des ſtellvertretenden Generalkommandos
des 4. Armeekorps haben die zur o infremde landwirtſchaftliche Betriebe Beurlaubten
im Gegenſatz zu den in eigene Betriebe Beurlaubten
keinen Anſpruch auf freie Eiſenbahnfahrt und Ge
bührniſſe (Löhnung und Verpflegung), da ſie vom Arbeit
geber entſchädigt würden.

Vertrieb von Druckſchriften. Der Staatskommiſſar
für die Regelung der Kriegswohlfahrtspflege hat der
Reichsſpende in Deſſau bis zum 30. September 1916 die
Genehmigung zum Vertrieb von Druckſchriften und
Poſtkarten zugunſten der Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen erteilt. Da in nächſter
Zeit auch im hieſigen Kreiſe mit dem Vertrieb begonnen
wird, erſucht der Kgl. Landrat, dieſen Vertrieb nicht zu
beanſtanden.

Einen warmen Regen brachte uns der geſtrige Nach
mittag und die vergangene Nacht, der die Natur angenehm

Grün an Bäumen und Sträuchern
Nacht prächtig weiter entwickelt und bot dem Auge heute
morgen einen herrlichen Anblick.

Kartoffellieferung. Eine erfreuliche Mitteilung
können wir der Einwohnerſchaft unſerer Stadt damit
machen, daß Kartoffeln für dieſelbe noch reichlich vor
handen e Unſerer Stadtverwaltung iſt es gelungen,
Kartoffeln in großer Menge von Lieferanten zu beziehen
und ſind die Zufuhren in den letzten Tagen und auch noch
in den nächſten Wochen ziemlich lebhaft zu erwarten. Der
Preis für dieſelben beträgt bekanntlich vom 15. April ab
8,60 Mk. pro Zentner. Eine Kartoffelknappheit wird
daher für Merſeburg ſicherer Berechnung nach nicht ein
treten.

Erhöhung der Fuhrlöhne. Hieſige Geſchirrhalter
J. ab eine Erkündigen an, daß ſie vom 15. April d. J.

höhung der Fuhrlöhne bis 50 Prozent eintreten leſen. Auch auf dieſe Betriebe iſt der Weltkrieg
nicht ohne Einſluß geblieben; die gewaltige Steigerung
der Futtermittelpreiſe und der Unkoſten geben den Anlaß,
n auch hier eine e der Einnahmen zur Aufrecht
erhaltung der Betriebe unvermeidlich iſt.

Einpfund Pakete für unſere Soldaten können
jederzeit ins Feld geſandt werden. Auf ſie hat ſich
jene Bekanntmachung von neulich nicht bezogen; ſie
betraf nur größere Pakete. Dieſe dürfen aller
dings in der Zeit vom 12. bis 23. April nicht ins
Feld geſandt werden, Einpfund Pakete dagegen
immer

Zur neuen Zuckerverordnung. Die dauernde
Steigerung des Zuckerverbrauchs, die ſich (im völligen
Gegenſatz zu den Verhältniſſen der Friedenszeit) auch
während der Wintermonate fortgeſetzt hat, daneben
und vor allem aber auch die künſtliche Entleerung
des Marktes durch das trotz allen Mahnungen und
Warnungen in weiten Verbraucherkreiſen weiter
betriebene „Einhamſtern“ zwingen zu ſtraffer und
einheitlicher Regelung des Verbrauchs der noch bis
zur neuen Ernte zur Verfügung ſtehenden Zucker
vorräte. Der Bundesrat hat deshalb die Errichtung
einer Zentralſtelle (Reichszuckerſtelle) beſchloſſen, der
allein das Recht zuſteht, die vorhandenen Verbrauchs
zuckermengen auf die Hauptträger des Konſums zu
verteilen. Kein Herſteller von Verbrauchszucker darf
Zucker ohne oder entgegen der Anweiſung der Reichs
zuckerſtelle abgeben. Die Reichszuckerſtelle wird nach
vom Reichskanzler beſtimmten Verbrauchsmaßſtäben,
die auch den Bedarf für die Obſtverwertung im Haus
halte berückſichtigen, die erforderlichen Mengen den
Kommunalverbänden überweiſen, indem ſie ihnen
Bezugsſcheine auf Lieferungen entſprechenden Um
fanges übergibt. Die Kommunalverbände bezw. die
größeren Gemeinden haben dann ihrerſeits für gleich
mäßige Verteilung des von ihnen (unmittelbar oder

hat ſich denn auch über

Freitag den 14 April

durch Vermittlung des Handels) bezogenen Zuckers
zu ſorgen. Sie können zu dieſem Zwecke Zuckerkarten
einführen. Auch die Gaſthäuſer, Bäckereien, Kondi
toreien ſind von den Kommunalverbänden oder Ge
meinden aus den ihnen zugewieſenen Mengen mit
zuverſorgen. Die Kommunalverbände ſind zur Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Verbrauchszucker ver
pflichtet. Die Kommunalverbände und Gemeinden
können auf die von Privaten eingehamſterten Men
gen, ſoweit ſie 10 Kilogramm überſteigen, zurück
greifen. Verweigern die privaten Beſitzer die Uber
laſſung, ſo kann ihnen das Eigentum durch Beſchluß
der zuſtändigen Behörde entzogen werden. Bei den
überſtattlichen „Reſerven“ mancher Haushaltungen
wird die Anwendung der Erwerbsbefugnis vielfach
am Platze ſein. Jedenfalls werden bei der Zuteilung
von Zucker die vorhandenen Haushaltsvorräte be
rückſichtigt werden müſſen. Die Reichszuckerſtelle
wird nach Vorſchrift des Reichskanzlers auch
für die zuckerverarbeitenden gewerblichen Betriebe,
ſowie für die Lieferungen an die Heeres und Ma
rineverwaltung Bezugsſcheine ausſtellen. Der be
zugsſcheinfreie Zuckerhandel hört damit völlig auf;
nur innerhalb der von den Kommunalverbänden oder
Gemeinden vorgeſchriebenen Verteilungsregelung darf
Zucker ohne Bezugsſchein abgeſetzt und bezogen wer
den. Die Zuweiſungen an die verarbeitenden Be
triebe werden nach der Bedarfsdringlichkeit erfolgen.
Die Bekanntmachung des Bundesrats ordnet eine
Zuckerbeſtandsaufnahme für den 25. April an. Auch
Privathaushaltungen haben Vorräte, ſoweit ſie
10 Kilogramm überſteigen, anzuzeigen. Auf die
Zuckerfabriken erſtreckt ſich dieſe Aufnahme nicht.

Kaffee, Tee uſw. Auf wiederholte Anfragen teilt
der Kriegsausſchuß für Kaffee, Tee und deren Er
ſatz mittel mit, daß derjenige, der über 10 Kilogramm
Rohkaffee oder über 5. Kilogramm Tee beſitzt, über
haut keinen Laffee der eg mehr verkaufen darf. Nur diejenigen Kleinhändler, die we
niger als 10 Kilogramm Rohkaffee oder weniger als
5 Kilogramm Tee beſitzen, Sürfen dieſe kleinen Beſtände
ausverkaufen. Geröſtet werden darf Rohkaffee auch
e bis auf weiteres überhaupt nicht
mehr.

Heimſtätten für unſere Krieger. Um die Mühen
und Entbehrungen zu mildern, die unſere braven Truppen
im Kampfe gegen eine Welt von Feinden auf ſich nehmen

mannjgfache Liebesgabentätigkeit hier in der Heimat ein
geſetzt. Eine Flut von Liebesgaben hat ihren Weg zu den
Kämpfern genommen und nimmt ſie noch immer, alles
Zeichen der Dankbarkeit, die wir Daheimgebliebenen auf
dieſe Weiſe zum Ausdruck bringen möchten. Das iſt ge
wiß gut und ſoll auch weiter ſo geſchehen, denn all dieſe
Gaben bringen den Kämpfenden nicht nur Erleichterungen,
ſondern auch das Gefühl der Zugehörigkeit zu einem
roßen Volk von Brüdern. Das allein genügt aber nicht.

Wir müſſen den Männern, die draußen ſtehen und mirt
ihren Leibern einen Wall zum Schutze des heimatlichen
Herdes bilden, noch in ganz anderem Maße unſere Dank
ſchuld bezeugen. Nicht nur iſt es unſere Pflicht, befriedi
gende Zuſtände für die Dauer des Krieges in der Heimat
zu ſchaffen und zu erhalten, auch darüber hinaus müſſen
ſchon jetzt die Grundlagen für eine geſunde, gedeihliche
Weiterentwicklung des Stagts-, Volks und Wirtſchafts
lebens nach einem e n Kriege gefunden werden.
So hat ſich denn auch im Verlaufe des Krieges ein Ge
danke entwickelt und bereits zu feſt umriſſenen Vorſchlägen
verdichtet, der Gedanke zur Sſchaffungvon Krieger
heim ſtät ten. Am, 20. März v. J. hat ſich der Haupt
ausſchuß für Kriegerheimſtätten gebildet, dem ſich ſofort
28 große Organiſationen anſchloſſen, deren Zahl inzwiſchen
auf 2646 geſtiegen iſt. Er erſtrebt ein Reichsgeſetz, durch
das den heimkehrenden Kriegern die Möglichkeit geboten
wird, mit öffentlicher an eine Heimſtätte zu erwerben,
a es zum Zwecke ländlicher oder gärtneriſcher Siedelung,
ei es zum Erwerb eines r Über dieſe große

und wichtige Frage, die jetzt die Offentlichkeit außerordent
lich ſtark beſchäftigt, wird auf Veranlaſſung mehrerer hie
iger Vereine am 15. April, abends 8 Uhr, in der Turnalle in der Wilhelmſtraße Herr Generalſekretär P. O.
Rüppel aus Berlin ſprechen, der durch ſeine zahlreichen
Vorträge inner- und außerhalb Deutſchlands als Redner
einen guten Ruf genießt.

In der LazarettArbeiten Ausſtellung im Köni
lichen Schloſſe ging es geſtern vom Zeſitpunkte der Eröff
nung ab bis Abends 6 Uhr fortgeſetzt flott ein und aus,
und alle Beſucher verließen die kai en Räume und
die in denſelben zur Schau geſtellten kunſtgewerblichen
Gegenſtände mit Bewunderung. Gleich beim Eintritt
vom Vorſaal aus fällt rechts u. a. ein rieſengroßes Ka
rufſſel l beſonders auf. Dieſe, eminente Mühe, Geduld
und techniſche Fertigkeit in der Holzſchnitzarbeit mit den
vimitivſten Hilfsmitteln verratende Arbeit wird, ſofernſ verkäuflich ſein ſollte verſchiedene Ausſtellungsob

jekte tragen nämlich das Etikett „Unverkäuflich“ ſicherſehr viele Reflektanten finden. Das heißt, an P
dürfte es bei den meiſten anderen Sachen auch nicht fehlen.
Namentlich für und Kinder wächſt hier die Be
gehrlichkeit von itt zu Schritt. Wer die Kinder mit
in die Ausſtellung nimmt, der kann, ſofern er ſeinen
Lieblingen keinen Korb geben will, der Kaufsverpflichtung
wicht widerſtehen. Wir ſehen hervliche, große und kleine
Puppenſtuben mit dem hochvornehmſten Meublement, mit
Himmoelbotten, mit der zu dem ganzen paſſenden Küchen
Hnrichtung uſw. wir ſohen Kinderſtühle, Kinderſeſſel und
ſang Kindermöbel, eben den begehrenswerteſten Spiel
chen. Unſere Hausfrauen umd Mädchen finden kunſtvoll

gocarbeitete Wandſchränke, Kleiderhalter und ſonſtige prak
diſche Gogenſtände der Holzboarbeitung, Kaffee und Tee
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entgückende Korbearvice, e n ſitzt Blumenväſen,
mannigſachſten Genres mit und ohne bunter

Glasperlenbeſetzung, Ständer und Schirmſchutz für elektri
ſche Beleuchtung, ſowie ſchließlich Stickerei und Strickerei
Erzeugniſſe en den Bildhauer- bezw. Holzſchnitz
arbeiten ſennen wir nachträglich noch die kleinen, aller
liebſten S ine pom Merſeburger Wahrzeichen, dem
Rab en. Sehr ſtattlich iſt die Aquarell- und Pa
ſtellmaleret vertreten. Die e Bilder, welche
übrigens entſprechend künſtleriſche Rahmen, gleichfalls von
Verwundeten angefertigt, erhalten haben, verraten aller
dings durchweg tüchtiges berüfliches Können und Routine,
ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß hier Pinſel und Pallette
in der Hauptſache von kunſtgeübten Händen geführt worden
iſt. Es ſind u a. herrliche Landſchafts und Stimmungs
bilder und prachtvolle naturgetreue Porträts zu ſehen, die
eine Zierde für jedes Familien und Junggeſellenheim
bilden und darum mit Recht allgemeiner Begehr be
gegnen. Wir ſind überhaupt feſt davon überzeugt, daß nachShluß der Ausſtellugug, die auf vielſeitigen
Wunſch zum mändeſtem bis e v ver
Sonntag verlängert werden dürſte, die verkäuflich geweſenen h r ohne Ausnahme ihre künf
tigen Eigentümer gefunden haben, zumal man wirklich
kunſtvolle Sachen zu niedrigſten Preiſen erwerben und
ſich infolge des Charakters der Entſtehung und der Per
ſönlichkeit der Verfertiger doppelt r Andenken
an die große Kriegsgeit zulegen kan.w Damit wäre aber

zugleich der Zweck der e W und ihrer AusſtellerPues x im Dienſte der hltätigkeit tätig geweſenen
Mitarbeiter erreicht.

Eingeſandt. Am Schluß des Berichts im Merſe
burger Correſpondenten über die Lazarett Ar
beiten- Ausſtellung im Königlichen Schloſſe, hier,
wird dringend zum Beſuche derſelben aufgefordert. Ja,
warum hat man die Beſichtigungstage nicht anders ge
wählt, damit der Sonntag, wenigſtens der Vormittag, mit
eingeſchloſſen werden konnte. Einem großen Teil unſerer
an r e an die Arbeitsſtätte gebundenen Bevölke
v ann die Möglichkeit gegeben, eine Ausſtellung
zu veſuchen, deren Erzeugniſſe doch zumeiſt aus Vart
Kreiſen ſtammende Verwundete bezw. Kranke zu

tigern haben. Vielleicht kann der Mobilmachungsaus
chuß es ermöglichen, die Beſuchszeit der Ausſtellung noch

auf den Sonntag auszudehnen. Ex kann ſich des Dankesvieler Einwohner ſerer Stadt wer halten.
Frauenheim.

T. Niederbeung, 12. April. Mit dem Eiſernen Kreuz
1. Klaſſe wurde für en beſondere Tapferkeit der Unter

Regt.offtzier im 36. Jnf. Guſtav Müller Sohn deshnerbeters G. Müller hier, ausgezeichnet. Das Eiſerne

Kreuz 2. Klaſſe hat derſelbe bereits früher erhalten
S Kriegſtedt, 12. April. Nachdem die Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Ritterguts
v ne erloſchen iſt, nd die ſeinerzeit angeordnetenSperrmaßregeln vie e worden.

Creypau, 12. April. Nördlich unſeres Ortes wird
die Landſtraße, ſogen. „Salzſtraße“, von der neuen Bahn
ſtrecke Merſeburg-Zöſchen gekreuzt. An dieſer
Kreuzung iſt bereits die e derBahn fertiggeſtellt. Auch der dazu gehörige Eiſenbahn
damm wächſt langſam aber ſicher zu ſtattlicher Höhe. Von
einer Seite ſchafft der Dampfbagger die Kiesmaſſen ausdem tiefen Einſchnitt bei d en derer auf der anderen
Seite vom Huthügel bei Wegwitz. Auch der Brücken
grundpfeilerbau in der Nähe der Saale bei Röſſen hat
große Fortſchritte gemacht. Es iſt intereſſant, zu beob
achten, welche ge waltigen Mengen Zement dabei
e werden, um dem Bau die nötige Haltbarkeit zu
geben.

S Spergau, 11. April. Am kommenden Sonn: Pal
marum werden hier folgende Katechumen eingeſegnet:
A. Aus Spergau: Die Knaben Alfred Hauck, Fritz
Hartung, Oswald Heinze, Otto Mahler, Willi Böhland,
Jis Schröder, Kurt Sachſe, Max Koblenz, Willi Sieler.

ie Mädchen Gertrud Schnell, Gertrud Walter, Char
lotte Lengner, Martha Hartung, Frieda Schmidt, PaulaMennicke, Ella Brenner Martha Gehre, Ellg Pabſt,
Martha Kuckuk, Elſe Dunzel, Marie Kaiſer, Elſe Lang
rock, Erika Buſchendorf, Martha Ehlers. B. Aus

ährendorf: Die Knaben Kürt Andres, Paul
eyer. Die Mädchen Emma Frenzel, Jda Groſch,

Luiſe Zurbuchen.
g. Lochau, 12. April. Bei der etwas knappen vorjähri

en Kartoffelernte machte ſich hier in den einzelnen Haushalten der Mangel an n ſowie Saat
kartoffeln ſehr fühlbar. Auf diesbezügliche Eingaben
beim Kommunalverbande wurden daher von dieſem in ver
gangener Woche dex hieſigen Gemeinde 100 Ztr. Speiſe-
kartoffeln von der Firma Gebr. Nagel-Trotha und 600 Ztr.
Saatkartoffeln von der Landwirtſchaftskammer Stektin

überwieſen und ſind inzwiſchen zur Verteilung gelangt.
Bei erſteren war der Höchſtpreis von 4,60 Mk. pro Zentner
r Miete und bei lehteren 7 Mk. pro Zentner zugrunde
gelegt.

S Lauchſtedt, 11. April. Den Mitgliedern der hieſigenSanitätskolonne, Kaufmann Paul Stein und er
Kurt Wille in Raſchwitz, wurde die Rote W
Medaille 3. Klaſſe ver W Beide befinden a

riegslazarett in Frankreich.
Den Heldentod fürs Vater

Krankenpfleger in einem
s Schafſtädt, 11. April.

landerlitt auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz der Unter
offizier Karl Brayer. Der Gefallene gehörte einem
Infanterie Regiment an. Ehre ſeinem Andenken

S Schkeuditz, 12. April. Die mittlere Glocke der
Stadtkirche hat kürzlich beim Läuten einen Riß bekommen,
vermutlich dadurch daß ſich der Klöppel geſenkt und beim
Läuten der unterſte dünne Rand der Glocke regelmäßig
getroffen wurde. Die Glocke muß in eine Gußanſtalt verKrach werden.

g. Aus dem Elſtertale, 12. April. Jn den Schulen hier
haben heute die Oſterferien ihren Anfang genommen
und dauerm bis Donnerstag den 27. April. Mit dem
Wiederbeginn der Schule werden in verſchiedenen Orten
wie Döllnitz und Lochau, Lehrerinnen ihre Amtstätigkeit
gufnehmen. Jn verſchiedenen Gemeinden, wie in Bruck
dorf, Bölberg, Wörmlitz wirken bereits Lehrerinnen mit.



ss Eollenbey, 10. April. Die letzten Sonntage hatten wie
der Hunderte von Ausflüglern nach unſertn noch nicht verſchan
delten Auendörfchen geluckt. Nur wenige haben ſich wohl über
die Bedeutung dieſes ſonderbaren Ortsnamens Gedanken ge
macht. Die unſers Wiſſens einzige Deutung verſuchte Paſtor
Küſtermann in den neuen Mitteilungen des Thüringiſch- Sächſi
ſchen Geſchichtsvereins zu Halle 1883 Seite 222. „Der Name
Collenboye birat zwei Beſtandteile in ſich 1. Colo n bedeutet
kletiſch einen Jluß und 2. boje iſt vielleicht der weitverbreitete
Volksname der Bojen, wenn man nicht annehmen will, daß der
Ort ſo genannt iſt von den Bogen, in welchem ſich der „Jeſſer“
um ihn herumlegt.“ Küſtermann legt ſeiner Deutung die in
einer Urkunde von 1347 überlieferte, Ramensform Collenboy
zu Grunde, obwohl ihm auch die älteren, in einem um 1320—30
niedergeſchriebenen Güterverzeichnis enthaltenen Schreibweiſen
Colonboyge und Colembuge bekannt waren. Die älteſten er
haltenen Urkunden ſcheinen die aus dem Jahre 1311 zu ſein
mit den Schreibungen Kolemboige, Columboy und Colboye.
Die aus den Jahren 1353 und 1356 ſtammenden Namen Kolin
boye und Kolenboy nähern ſich bereits der heutigen Schreibweiſe.
Auffällig iſt, daß die uns bekannten älteſten Namensformen in
der letzten Hälfte zumeiſt ein o und g enthalten, ſodaß man als
Grundwort das ſlaviſche Wort bog S Gott ſetzen möchte.
Auch aus dem Beſtimmworte läßt ſich unſchwer eine ſlaviſche
Vokabel herausleſen. Wahrſcheinlich hat unſer Collenbey et
nen Doppelgänger in der Wüſtung Gollbogen bei Zerbſt, wel
cher Name ſich un unverfälſchter auf uns gerettet hat; denn
im Slaviſchen gibt es ein Wort goly mit der Bedeutung nackt.
Wie die ſlaviſche Götterlehre einen Sonnengott Dazbog, einen
Windgott; Strivog, einen weißen Gott Belvog und einen ſchwar
zen Gott Czornebög kennt, ſo wäre wohl denkbar, daß die hier
wohnhaften Wenden auch einen Holdog oder Golybog, alſo ei
nen nackten Gott verehrt und das neben der Kultſtätte angelegte
Dorf Golbog oder Gollenboy, heute Collenbey geſchrieben, be
nännt hatten. Die Vermutung daß die Wenden einen nackten
Gott nicht nur verehrt, ſondern ſogar bildlich darſtellten, wird
geſtützt durch die Anbetung des Luppſteins auf dem Luppberge
bei Schochwitz im Mansfelder Seekreiſe, gegen die der Halber
ſtädter Biſchof Gebhard noch im Jahre 1462 etferte, und deren
ſogar Michael Cölius zu Eisleben in Luthers Leichenpredigt am
20 Jebr. 1546 noch Erwähnung tat. Schließlich venutzte die
chriſtliche Prieſterſchaft das ſteinerne Götzenbild, eine unvetlei
dete Frauengeſtalt auf einem Hunde ſtehend, inſofern als Zug
mittel, als man die gute Luppe beim Bau der Kirche zu Müll
lerdorf bei Salzmünde in die Mauer ſetzte, wo dieſe rohe Jigur
heute noch zu ſehen iſt. Lupp- oder Lubbenſteine gibt es übri
gens auch bei Salzwedel und Helmſtedt, woraus ſich ein Schluß
auf die weite Verbrettung des Luppendienſtes ziehen läßt. Da
nach dem Berichte des Geſchichte ſchreibers Prokopius aus dem
6. Jahrhundert die Slaven die Jlüſſe wie Götter verehrtte, ſo i an
zunehmen, daßdie nackt dargeſtellteLuppa eine Waſſergottheitwar,
die auch den Beinamen Golbog trug, und welcher zu Ehren man
dem bei Kollenbei mündenden Jluß den Namen Luppe beilegte.

t Bothfeld, 12. April. Lehrer Müller, der vom
Militär entlaſſen worden iſt, wurde von der Königlichen
e e mit der Verwaltung der hieſigen Lehrerſtelle
eguftragt.

S Lützen, 12. April. Für hervorragende Tapferkeit vor
dem Feinde wurde der Anteroffigter Paul Schöne von
hier mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet und
zum Vißzefeldwebel befördert

Muecheln und Amgebung.
13. April.

Huerfurt, 11. April. Anſtelle des verſtorbenen Orts
vichters und Amtsvorſtehers Kirſten in Altenrode iſt
der Gutsbeſitzer und Ortsrichter Oskar Lehmann in
Wippach zum Abſchätzungs und Verſicherungskommiſſar
der Landfeuerſozietät des Herzogtums Sachſen für die Ort
ſchaften Altenroda, Wippach, Großwangen, Kleinwangen
und den Gutsbezirk Nebra beſtellt und verpflichtet worden.

Jn der Flur Eulau iſt die un bekleidete S
eines neugeborenen Knaben aus der Saale gelandet.
beſteht der Verdacht, daß das Kind alsbald nach der Ge
burt in das Waſſer geworfen und ertrunken iſt.

Zuerfurt, 12. April. Dem Schrankenwärter Paul
Böt h ge in Querfurt iſt für die bei der Wiederergreifung
entwichener Kriegsgefangener bewieſene Umſicht und Tat
kraft vom ſtellv. Generalkommando 4. Armeekorps eine
Belohnung von 3 Mark gezahlt worden.

Laucha (A.), 11. April. Für das Etatsjahr 1916/17
werden hier an Kommungalſteuern erhoben: 120
Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer, 120 Prozent der
e veranlagten Gebäude und Gew tewer, 170

rozent Grundſteuer und 40 Prozent Betriebsſteuer. Jn
unſerer Nachbarſtadt Freyburg werden erhoben 185
Prozent Zuſchlag zur Stgatseinkommenſteuer und 210 Pro
zent Zuſchlag zur ſtaatl. veranl. Grund-, Gebäude und
Gewerbeſteuer.

Von der Unſtrut, 11. April. m der vergangenen
Woche koſteten 50 Kilo gute Speiſekartoffeln 4,70 5,50
Mawk, Delikateß und Salatkartoffeln 8——9, Auguſter 10
bis 12, Zwiebeln 2—25, Möhren 9- 10, Kohlrüben 4 bis
5, Weißkraut 20—-22, Rotkraut 30, Wirſing 25 27, Grün
oder Krauskohl 12 15, Spinat 20 25, e Schock
10-15, Meerrettich 14—16, ſtarker 28 30, Rettich 4—6,
Sellerie 16--20, Radieschen Schockbund 7,50, Roſenkohl
0,65--0,70, vote Rüben 0,15-0,16, Salat Kopf 0,25; Apfel
50 Kilo 25--32, Birnen 25- 30; TreibhausRhabarbar
Bund 0,20, Walnüſſe 50 Kilo 65 Mark. Wilde Kaninchen
Stück 15-1,40 Mark Enten 3—6, Hühner 2 Hä n
1503,50, Tauben 0,60 0,95, Perlhühner 3,50 4, Truten
Pfund 1,40-1,80, Gänſe 1,60 1,80 Mark. Butter nd
2,30 2,40, Molkereibutter 2,56, Eier Mandel 2,30 Mark.

Wetter vwarte
V. W. am 14. 4. Zunächſt heiter, trocken, kalte Nacht,

Dag Erwärmung und dann auch Trübung und erneut
Wekterumſchlag in Ausſicht. 15. 4.. Ziemlich trüb, ver
hältnismäßig milde, zeitweiſe Regen.

Geyichtsver handlungen
Halle, 11. April. (Schwurgericht.) Unter der Be

ſchuldigung, ihr neugeborenes Kind ermordet zu haben,
ſtand das 18 jährige ledige Dienſtmädchen Rößler aus
Bitterfeld. Das Mädchen iſt bis jetzt unbeſtraft und macht
einen guten Eindruck. Wenige Stunden nach der Geburt,
gm 22. Februar, ſoll ſie ihr Kind getötet haben. Zu der
Verhandlung waren drei Sachverſtändige und mehrere
Zeugen geladen. Während der Sitzung war die Offentlich-
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et wagen Gefährdung der Stittlichkeit ausgeſchloſſen. Das8 e itemt keinen Kindesmord, er fahr
läfſtge tung an. Die Angeklagte wird zu einem
Ja ängnis verurteilt. Zwei Monate derÜnterſuchtngshgft werden in Anvechnung gebvacht.

Bitterfeld, 11. April. Jn der letzten Sitzung des
Schöffengerichts wurde ein hieſiges Dienſtmädchen
unter 18 Jghren als erſte mit 15 Mk. oder 5 Tagen
Gefängnis beſtraft, weil es ſich dem bekannten Verbote
zuwider abends nach 10 Uhr mit einem Herrn in den An
agen aufgehalten hatte. Jn der nächſten Sitzung wird

u. a. gegen einige männliche Jugendliche verhandelt wer
den, die auf der Straße geraucht haben.

Staßfurt, 12. April. Vom hieſigen Schöffengericht
wurde der Heilpraktikant Paul Matetzki aus Leo
poldshall wegen fahrläſſiger Körperverletzung und
Betrugs zu der empfindlichen h von zwei Jahren
Gefängnis verurteilt. der vor Jahren nach Leopolds
hall kam und abwechſelnd dort und hier wohnte, befaßte
ſich mit Kuren auf homöopathiſchem Wege.

Vermischtes.
Rechtsanwalt Bredereck in Berlin verhaftet. Der

Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, den Berliner
Rechtsanwalt Paul Brederechk, der ſeit Anfang Auguſt
1912 unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von 100000
Mark flüchtig war, zu verhaften. Bredereck, der ſich ſeit
dieſer Zeit im Auslande hatte, iſt kürz vor
Ausbruch des Krieges nach Deutſchland zurückgekehrt. Hier
eher es ihm, unter falſchem Namen ſich Eingang in die
eſten Kreiſe zu verſchaffen. Seit einiger Zeit hatte die

Kriminalpolizei von der Anweſenheit Brederecks Nachricht
erhalten. Sie nahm ſofort umfangreiche Nachforſchungen
auf, die ſchließlich zu ſeiner Verhaftung führkten.
Rechtsanwalt Bredereck gehörte bis zu dem Zeitpunkte
ſeiner Flucht zu den bekannteſten Perſönlichkeiten Berlins,
und iſt auch wiederholt als Politiker hervorgetreten. Sein
finansieller Zuſammenbruch war eine unmittelbare Folge
ſeiner Spielleidenſchaft. Als er ſich in Berlin nicht mehr
zu halten vermochte, ſchiffte er ſich nach Amerika ein. Jm
Oktober 1913 tauchte die Nachricht auf, daß er ſich in Sao
Paolo in Braſilien vergiftet habe, als er von dem deutſchen
Konſul zur Prüfung ſeiner Legitimationspapiere aufgefor
dert wurde. Aber dieſe Nachricht war, wie ſich jetzt her
ausſtellt, unzutreffend. Jm Januar 1914 wurde der hinter
Bredereck ſchon am 15 Auguſt 1913 erlaſſene Steckbrief
erneuert. Nach einer anderen Meldung ſollte B. vor län
gerer Zeit in Chile verhaftet worden ſein, aber auch dieſes
Gerücht entbehrte der Begründung

Einen Spielplatz für Kriegskinder hat der Berlin
Wilmersdorfer Verein vom Roten Kreuz geſchaffen. Er
hat von Privathand einen Park gepachtet und dort einen
Spielplatz und eine Unterkunftshalle uſw. errichtet. Hier
durch iſt den Müttern Gelegenheit gegeben, ohne Sorgen
um ihre Kinder ihrer Tätigkeit nachzugehen. Die Auf
ſicht wird von ehrenamtlich dtätigen Herren und Damen
er Auch iſt Gelegenheit für Beköſtigung der Kinder
geboten.

Mord. Der vor ſeiner Einberufung als Landſturm
ſoldat in der Friedrichsbaderſtraße in Altong wohnende
Hafenarbeiter Koes lebte in Uneinigkeit mit ſeiner Frau,
die ſich von en Manne trennte und eine Wohnung in
der Kielerſtraße 28, Haus 18, begog. Als der auf Urlaub
hierher zurückgekehrte Mann Monkag morgen ſeine Frau
in der neuen Wohnung aufſuchte, um ſich mit ihr aus
zuſöhnen und einen Nebenbuhler in der Wohnung ent
deckte, feuerte er guf die Frau zwei Revolverch üſſe ab, die ſie ſofort töteten. Die zur un
herbeigeeilten Hausbewohner verſtändigten einen Schutz
mann, der den Täter verhaftete.

Eine unheimliche Tat. Aus Bayreuth wird uns
geſchrieben Dieſer Tage wurde am Mainufer die Leiche
des 12 jährigen Oberregalſchülers Guſtav Naiſer, ge
funden. Die Mutter des Knaben, die Ehefrau des Steuer
reviſors Naiſer in Fichtelberg, die um jene Zeit mit ihrem
Sohne zuſammen an der Fundſtelle geſehen worden war,
war ſeitdem verſchwunden. Heute früh iſt ſie in ihre Woh
nung zurückgebehrt. Sie ſprach wirres Zeug durcheinander
und wiederholte immer Mann fort, Kind“. Es ſtellte ſich

s, daß die Anglückliche geiſtesgeſtört geworden iſt.
o ſie geweſen iſt, und was mit ihrem Sohne gemacht

hat, war nicht zu ermittelhn; ſie wurde in die Jrrenanſtalt
gebracht. Die Sektion der Leiche des Knaben hat mit
Sicherheit ergeben, daß er erwürgt worden iſt.

Ein Ehepaar tot aufgefunden. Das Zigarrenhänd-
bersehepaar Metzen in Trier wurde mit amden
im Kopfe tot im Bette aufgefunden. Nach der bisherigen
ſie erſchoß der Ehemann ſeine Frau und dann
ich ſelbſt.

Aufſehenerregende elektriſche Erfindung. Das „Neue
Wiener Tageblatt“ ſchreibt in einem ſenſationellen Ar
tikel über die Herſtellung eines neuen elektriſchen Ele
mentes, das dem Chemiker Dr. Ulſt, dem Erfinder der
Wolframlampe, gelungen ſei. Das Element hat nämlich
Kohlen und EiſenElektroden.“ Der Elektrolyth ſoll or
ganiſch ſein und die Eigentümlichkeit haben, daß ſeine voll
ſtändige Regeneration durch den Luftſauerſtoff in ganz
kurzer Zeit erfolgt. Bei 200 Kubikmeter Elektroden Ober
fläche wird eine Stromſtärke von 5 bis 6 Ampere bei einer
Spannung von 25 Volt erzeugt. Bei dem Verſuche, bei
dem einer Zelle 100 Watt 4 Stunden lang entnommen
wurden, erfolgte die Regeneration binnen einer halben
Stunde vollſtändig.

Eine intereſſante Wendung in der Mordaffäre
Franzke. Wie die polizeilichen Ermittelungen nunmehr
ergeben haben, iſt die Mörderin der Martha Franzke
die Friſeuſe Johanna Ullmann, welche geſtand,
die Franzke ermordet und beraubt zu haben, um ihrem
Bräutigam Mittel zuzuführen. Sie hat mit Hilfe der Ar
beiterin Sonnenberg den Korb beſchafft und die Leiche
dann hineingepreßt. Die Helene Bahl iſt an der Mordtat
nicht beteiligt.

VPerheimlichte Lebensmittelvorräte. Bei dem Beſitzer
des Trettenhofes in Kemnath (Oberpfalz), Landwirt
Weidner, entdeckte, den „Münch. N. N.“ zufolge, die
Behörde über 150 Zentner Kartoffeln die bei
der Beſtands aufnahme verſchwiegen worden waren. Die
Kartoffeln wurden beſchlagnahmt. Weidner, früher
Bürgermeiſter in Trautenau, war Diſtriktsratsmitglied
und mit mehreren Ehrenpoſten betraut. Durch jetzt
S gewordenen Strafbefehl iſt der Landwirt und
Rentner Guſtav a in Aſcherslebem zu 3000 Mark
Geldſtrafe oder ſechs ten Gefängnis verurteilt, weil
er 476 Zentner
licht hat.

eizen bei der Beſtandserhebung verheim

Beim Löſchen tod Jn Kolbergbrannte das Tannenbergſche Wirtſchafts und Sptel waren
lager nieder. Der Feuerwehr war bei den Lö
auch eine Abteilung Soldaten Verfügu cden. Der F dieſer Abtenung de
ein mit dem Eiſernen Kreug ausgezeichneter Verwundeter,
wurde bei den Löſcharbeiten durch ein herabfallendes
er getroffew; er ſtarb bald darauf im Garniſon
azarett.

Fluchtverſuch des Mörders Weſtphal. Jn der Nacht
zum 1I1. d. M. unternaym der des Mordes angeklagt-
Gutspächter Weſt phal in Schneidemühl einen Flucht
verſuch, den der Wärter verhinderte. Schon in der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag hat der Angeklagte ver
ſucht, Sdeine aus der Mauer zu brechen

Mordattentat ruſſiſcher Gefangener gegen einen Polizeibegmten. Drei entwichene n Millitärgefangene
überſtelen in Birnbaum den Polizeibeamten Sch m e
und verſuchten, ihn zu erwürgen. Sie verletzten ihn du
einen Schuß am Arme.

Unter ſchwerem Verdachte. Aus Schotheim wird
telegraphifch gemeldet Unter dem Verdachte, vor zwölf Jahren
die Wirtseheleute Schmidt im benachbarten Mehrſtedt ermordet
zu haben, wurde die Tiſchlersehefrau Hofmeiſter verhaftet.

MWeueste Nachrichten.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 13. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm allgemeinen konnte ſich bei den meiſt ungünſtigen
Beobachtungsverhältniſſen des geſtrigen Tages keine be
deutendere Gefechtstätigkeit entwickeln, jedoch blieben
beiderſeits der Maas, in der Woevre und auf der Cotes,
ſüdöſtlich von Verdun, die Artillerien lebhaft tätig.

Südöſtlich von Albert nahm eine deutſche Patrouille
im engliſchen Graben 17 Mann gefangen.

Ein franzöſiſcher Gasangriff in Gegend von Puialeine,
nordöſtlich von Kompiegne, blieb ergebnislos.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Sübdlich des NaroczSees verſtärkte ſich das ruſſiſche

Artilleriefeuer geſtern nachmittag merklich.
Hſtlich von Baranowitſchi wurden Vorſtöße feindlicher

Abteilungen von unſeren Vorpoſten zurückgeworfen.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Keine weſentlichen Ereigniſſe.

i

tellt wor
vupke,

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
x

Ein Vertrauensvotum für die griechiſche
Regierung. m

Bern, 13. April. Nach Meldungen aus At hen kam
es in der Sitzung der griechiſchen Kammer am
Montag aus Anlaß der Neubeſetzung des Finanzminiſte
riums zu bewegten Auftritten, Die Regierung
ſtellte die Vertrauensfrage, bei deren Abſtimmung
ſie eine Mehrheit von 200 Stimmen von den 206 abge
gebenen erhielt.

Bevorſtehende Landung der Alliierten
auf Kreta.

Berlin, 13. April. Wie verſchiedenen Morgen
blättern gemeldet wird, kann eine Landung der Alliierten
auf Kreta als unmittelbar bevorſtehend angeſehen werden

Genickſtarre in Holland.
Hagag, 13. April. (Amtlich.) Das Kriegsdepartement teilt mit, daß wegen r der Genſchteree in

verſchiedenen Gemeinden die Einberufung des Rekruten
Jahrganges 1916 verſchoben wird.

Rückzugs-Kanonade
London, 12. April. Die „Times“ melden aus Saloniki: Während des größten Teiles des Dienstages fanden

in der Front in der Nähe der griechiſchen Grenzebrochene Artilleriekämpfe en e b Se nnnter

Eine engliſche Note an Nordamerika
Waſhington, 12. April. (Reuter.) Die Antwort

Großbritanniens auf die amerikaniſchen Vorſtellungen
wegen der Verhaftung von 38 Hſterreichern, Deutſchen und
Türken auf dem Dampfer China bei Schanghai iſt vom
Staatsdepartement veröffentlicht worden. In der Rote
wird die Feſtnahme damit Taſſen daß die feind
lichen Fremden ſich damit beſchäftigt hätten, heimlich
Waſſen zum Verſand nach Jndien zu ſammeln und andere
verbrecheriſche Anſchläge Der gegenwärtigeKrieg habe gezeigt, daß die ethode, durch welche Groß
britanniens Feinde und namentlich Deutſchland den Sieg
zu erringen ſuchen, keine Grenzen kenne. Die Note erinnert an
die zahlreichen prodeutſchen Verſchwörungen in den Ver
einigten Staaten und ſpricht die Erwartung aus, daß die
Vereinigten Staaten angeſichts der angeführten Tatſachen
nicht länger daran feſthalten würden, daß die Gefangen
nahme der Deutſchen, Hſterrei und Tüfertigt war. e v ren ngerege

Deutſche Kohlen für die holländiſchen
Fiſcher

Rotterdam 13. April. Nieuwe Rotterda
Courant“ meldet aus Auf Befehl der engliſ
Generalkommandos dürfen die Ymuidener Fiſchdampfer
nicht mehr mit engliſchen Kohlen geſeuert werden, es ſeidenn, die Reederei leiſte Bürgſchaft dafür, daß die ge

fangenen Fiſche nicht nach Deutſchland aus
geführt werden. Da aber die Reederei dies nicht ver
bürgen kann, weil ſie nicht ſelbſt die Fiſche ausführt, ſondern dies durch den hollandiſchen de el geſt h werden

die Fiſchdampfer jetzt mit deutſchen Kohlen verſorgt.
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